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Die Kriegslostcn Italiens.
O. M. Man schreibt uns von der italienischen Grenze: Nach

furden

Abend

England sich der verheißenen
italienischen Feldzngs entzogen hat.

Finanzierung

Sieben fühlbar. immer vor Augen stehen.

Italien und Serbien
WTB Basel, 6. Mai.  Agenzia Stefani.!

ksjausend nach Sizilien. Über Serbi en führte er darin aus:
Es möge uns gestattet sein, in dieser Stunde um der erhabenen I
Sache und der Eintracht willen ein aufrichtige-Z Wort am Serbien
zu richten, von dem wir den Anschlag· der 1913 gegen das Lan-d «?
geplant war, abgewendet haben, dessen Unabhängigkeit wir stets sit;
als?» unser eigenes Interesse betrachtet, und dem wir es ermöglicht·
haben, die Reste seiner Armee zu neuen Kämpfen zu sammeln. s·
Serbien möge unverantwortlichen Agenten nicht gestatten, �Eros z;
granune mit unmäßigen Ansprüchen zu entwickeln, und auf Grund
statistischer und historischer Angaben, die von Osterrseich gefälfcht Es«
sind, in den Hauptstädten Europas das Programm der italienischen ·»

Unsere nationalen Ansprüche haben
durch geographische «

Erwägungen unter dem erhabenen Gesichtspunkt der Lawdesveix «·

kisorderuiizieii abzuschwächen
ihr-e Wurzel in völkisckjen Gfiriinben, die

teidigung verstärkt werden. Die Interessen des Italienertums und
des Scrbcntuins sind nicht notwendigerweise gegenfätzlickx es gibt
vielmehr bei gegcnseitigem Vertrauen. einen offenen Weg für
We� ehrliche Llerstäiidigung

stand? eines enatiilieki Demütig mit einem Maul.
§§ Rottcrdann 6. Mai. Der gestern auf der Themse einge-

laufene Dampfer ,,Clan Macfcidyden« �816 t! will im Golf
von Biscaja einen erfolgreichen Kampf mit einem Unterseeboote
gehabt haben. Die nur elfköpfige Besatziing rühmte sich, daß sie,
anstatt in dem erwähnten Gewäfser bei Begegnung mit dein
UsBoot auf dessen Signalschüsse zu hören. aus der an Bord be-
findlichen schweren Kanone das Feuer kräftig erwidert hätte. Der
"Dampfer entlain dann auch dem lJ-Boot, wurde aber noch ein
zweites Mal von einem andern U-Boot gesichtet und entkam eben-
falls. Das Aussehen des Dampfers, der nicht zu verkennende
Spuren gut sitzender Treffer zeigte, lafsen einigen Zweifel auf«
steigen an dem sicheren Ausgang des Kampfes.

tsuiglisclkriifsischc MBootc iiii Weißen Meer.
bbl. Nachdem das wiederholte Erscheinen von U-Booten im

Weißen Meer die neutralen Schiffahrtskreise stutzig gemacht hat,
ist jetzt, wie die ,,Vofs. Ztg.« meidet· von amtliche: rufsifcher Seite
den Kapitänen neutraler Schiffe vertraulich mitgeteilt worden. daß
es sich um englische lJsBoote handelt, die von der russischen
Marine übernommen sind und zurzeit unter russischer
� flagge fahren.

England und Japan.
Das englische Sozialistenblatt ,.Iustice« schreibt: Japans Ein-

tritt in den Fkrieg als Verbündeter Großbritaiiniens ist von
Anfang an ein zweifelhafter Vorteil für uns gewesen. Durch
feine erfolgreiche Wegnahme von Kiautschau hat es die Möglich-
keit gehabt, die es längst ersehnte, in China festen Fuß zu fassen,
ohne daß es Japan viel gekostet hätte. Inzwischen hat es bereits
diese Eroberuiig zu seinem Vorteil aiisgeuutzt {lebt beginnt man
in Japan eine noch verhüllte Feindseligkeit gegen Groß-
britannicn zu zeigen. Vor kurzem hat der japanische Minister
des stlußern Baron Ishii im Oberhaus erklärt, daß die beiden
Dllegierungen über japanische Auswanderiing verhandelten.
ispierüber befinden sich aber Bestimmungen in dem bestehenden
Vertrag, so daß das Gerücht sich verbreitete, der bestehende Vertrag
werde aufgehoben, und tatsächlich ist ein Pressefeldzug gegen
das bestehende englisch-japanische Bündnis im Gange. In
der Zeitung ,,Yamato«  Tokio! erklärt Professor Ratche Leu, daß
es keine gemeinsamen Ideale zwischen England und Japan gäbe;
er meint: Japan sei für Loyalität und Gerechtigkeit, Deutsch-
land für Lohalität und Gerechtigkeit, England aber nur sur
Eigennutz und Ungerechtigkeit. Unter den Zeitungen, welche
sich gegen das bestehende englisch-japanische Bündnis aussprechen,
liehören: .,Kokumin«, ,,Y0rvdzu«, ,,Yaiuato«, »Chuaai Shvgvv« UND
,,Sekai« in Tokio und »Asahi«, »Mainichi« in Osaka.

per Zeeliriem
WTV London, 6. Mai. Llovds meldet: Der �Sammler

._�llluabon"� 2004 ButttoiReaistertonnm ist: Gestank-en. Du« VE-
lohnt: til its-Ot-

iner an den italienischen Staatsschahabschluß vom 81. MärzFgkgüpfenden Darstellung des Nationalökonomen Einaudi im
Corriere della Gern« haben die Kriegsaudgaben Italiens

»« zehn Monaten sieben Milliarden Lire betragen, das ist ».
kkm zwei Milliarden mehr, als man für den äußersten Fall
angenommen hatte. Lehrreich ist der Vergleich mit den Aus«
»zum der zehn Monate der italienischen Neutralität, die J
nur 1800 Millionen betragen haben. Einaudi bestrebt sich, den
Eindruck dieser Zahlen durch die Versicherung zu mildern, daß
Italien vollständig in der Lage sei, den Krieg trotz dieser E«
wirtschaftlichen Lasten durchzuhaltem und daß die Nachwirkungen L;
derselben das Vol! nicht in übermäßiger Weise bedrücken werden
Politische Rücksichten veranlassen ihn, den Umstand unerwähnt zu ,
lassen, daß die finanzielle Bürde des Krieges für Italien aus dem J;
Grunde noch schwerer, als man voraus-sah, geworden ist, weil z»

des ,«·

Es war vielleicht auch
überflüssig, dies nochmals zu betonen, ba die schweren Ent- "J
räufchungen, welche Englands Selbstsucht Italien in diesem Kriege
bereitet hat, dem ganzen Volke, weil im wirtschaftlichen täglichen

Barzilai
hielt: am Freitag in Genua eine Gedenkrede auf den Zug der f
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WTB. Großes Hanptquartiexz 6. Mk.

ziricsttlicljer Ziriegoscljanplatp
Südöstlich nnd südlich von Atnientidree wären

Unternehmungen unserer Patrouillku erfolgreich; es
wurden Gcfangeuc gemacht und zwei Niaschinewgewehrq
zwei Miiienlverfer erbeutet.

Bei Giveuchhseuslslvhelle wurde ein Mu-
lischer Angriff gegen einig: von un« besevte Spteugtrichter
glatt abgeschlagen.

Nordöstlich von Bienne - le - Ehäkttlu für�
gunncn! schcitcrte eine größere sranzösifche Patrouillens
Unternehmung nach Ncihlumpb

Auf dem linken Man-Hafer Wannen flch Ur-
tilleries und Jnfanteriekämpfe in Gegend südöstlich von
Haucoiirt fort. Sie brachten uns wiederum einige Erfolge,
ohne völlig zum Abschluß zu kommen.

südlich von W a ru eto u hat Vizefeldltiebel grünt�!
am 4. Mai einen englischen Doppeldecker abge-
schossen und damit das vierte fciiidlichc Flugzeuxi ausser Ge-
fecht gcsetzh S. M. dcr Kaiser hat seiner Anerkennung für
die Leistungen des tüchtigen Flieget-s durch die Beförderung
zum Offizier Ausdruck verliehen. S i�: b ö stlich v o n
D i ed e n h o f en mnsztc ein französischee Flugzeug not-
lanbcn; die �ufaffcn sind gefangen genommen.

Eine grog Zahl franzöfifchcr Fcsfclbullons
riß sich gestern abend infolge plötzlichen Sturmes los nnd
trieb über unsere Linien; mehr als l5 fiub bisher geborgen.

üblllirher xtticgnlcljuuplatx.
Die Lage ist im allgemeinen unverändert.

xlallian-xs&#39;irioggscljnuplntk.
Eines, unserer Lustschiffe ist von eine: F a h r t u a Eh

Saloniki nicht zurückgekehrt; es ist und!
englischer Meldung a b g e s ch o s s o n und verbrannt.

Oberste Heereeleitnng
« «,.»·»·.. ««·»-.- ·,,s»..-- «« «s-s-·z «« l· ««

er Siiiiiiuivee file d llnkuiun in Sklavin.le
Ein dramatischer Austritt spielte sich ab, als Birrell im

Unterhause seinen Rücktritt ankündigte. Er saß, wie die
,,Tinies« berichtet, in einer Ecke, verstört, anscheinend ungeduldig,
bis die Sache an ihm vorübergegaiigen sei. Fünf Tage in
Dublin in einer harten Prüfung von Blut und Eisen hatten
ihn, wie er später sagte, bis in sein Innerstes ausgewählt.
Nachdem Llsquith dem Hause die Hinrichtung der drei Führer
der Sinn-Ritter mitgeteilt hatte ��- was der Abgeordnete Ginnel
mit einem dreimaligen, auf die Behörden gemünzten Ruf: �bannen!�
begleitet hatte ��, begann Birrell mit der Erklärung, es wäre
nicht angezeigt, einer Erörterung über die irischen Angelegenheiten
vorzugreifen, indem er ausgiebig seine Verwaltung des irischen
Amtes barlegte. Auch wäre das nicht möglich, selbst wenn alles in
Ordnung wäre.

.,Was ich während der letzten fünf Tage gesehen habe,« sagte
er, ,,ist zu frisch in meinem  ßebäibtniß, zu lebhaft in meinem
Sinn eingetragen, als daß ich meinen Empfindungen den richti en
Ausdruck zu geben verniöchte.« Dabei war der Redner von «« e-

ngen fast übermannt, und es war fraglich, ob er fortzufahren

« «« 1,9151:

loe u
imfitande sei; allein seine lange Rede wies keine Unterbrechung oder
Pause auf.

»So gibt Leute außer mit,� fuhr und vielleichtkk -
deutete er dabei auf den Fiihrer der irischen · ationaliften, ohn

wesentlich geringer is alsRedmond ��- .,deren Verantwortung » »die nieinige, deren Lage  in gewisser Olaf! t anders darstellt,
u aber schwer getro en werden würde,als die meini e, deren ·

wenn ich aus er Tiefe meiner Empfindungen reden könnte. Ich
müßte ihren Fall mehr als den meinigen in betracht ziehen«

Was eine Person angehe. so gab der Minister, »Wie fchdst ae-
meidet, os en zu, daß er die Bewegung der Sinn-Ferner unrichtig
ein eschätzt habe, nicht was ihre Art oder die mutmaßliche Zahl dcr
An änger und die Ortschaften aiigehe, m denen die Vereinigung
vor allem sich betätigte, noch auch mit Bezug auf ihre reichsfeindliche
Richtung, wohl aber, was die Wkxzglichkett von Störungen von der
Art betreffe, bie man bei beni jüngsten Ausbruch kennen gelernt
habe, sowie die Kämpfe, die sich abfoielten, unb den verzweifelten
Wahn, dem die Führer und Folger gehorchten. »Als am Montag
der Llitfstand zu Ende war, have Birrell sein Entlassungs-
gefuch in die Hände des Ersten Mrnisters gelegt, der es
annahm, denn ,,es blieb mir und ihm kein· anderer AuswegE be-
merkte er ernst, indem er seine Rede mit einigen Worten ,,an das
große Heer« seiner Tadler schloß. ,-DCV Irrtum, ZU VEM sc! mich
etannt habe", sagte er, �unb ber fo schwere und furchtbare Folgen

gehabt hat, ist nicht auf einen Mangel an Überlegung oder au
Ängftlichkeit zurückzuführen; menn meine Tadler__ _ Iauben. mich be-
lehren zu können �- und ich kann das fur meine erson besser tun,als sie es für mich vermögen ��- lo mager! Es Ihr Vorgehen andern«
Er habe alles: dahin wenden wollen-· as; rland feine geichlossene
Einheit dem Feinde darbote, und bei diesem Bemühen habe er sich
der wackeren Unterstütziinci Redmonds zu erfreuen gehabt. Er habe
das schwere und bedenkliche Wagnis auf sich genommen: allein was
wäre die Folge gewesen, wenn er die ewegung der Sinn-Faun
früher bekämpft hätte? Der Ausstand sei keine Erhebung Irlands
gewesen, und er hoffe, daß der Aujstand in der Erinnerung des
irischen Volkes nicht mit den Aufstanden von vergangenen Zeiten
in Zusammenhang gebracht werde,

Das Haus hatte der Verteidigungsredc des gefallenen Pkinistcrs
mit stiller Achtung angehört. Als er geendet hatte, erntete er

9292lseiiallbetsllesPttrtcieor.
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f�, Finanzministers
 l ä n d i s eh e r W e r t p a p i e r e wird nach dein .,Temps« nunmehr
 zur Tatsache. Der Finasnzminister wendet sich an alle die Inhaber
 von Wertpapieren neutraler Länder, die selbst wünschen,
g" Staatsschatzamte die Mittel zur Begleichung ber Zahlungen im
 Auslande in die Hand zu geben und so an ber nationalen Ver-

dem Staate zu leihen, indem sie
»» Wertpatiere zur Durchführung und Gewährleistung von Kurs-

scheinigung, die an der Börse gehandelt wenden kann, und
::· werden ihnen dabei die Rechte vorbehalten, die sie durch Fjingalic
.·«- der Wertpapiere dem Staate übertragen

gilt z1inächst für ein Jahr und kann von dem Staate bis auf
 drei Jahre rerlänziert werden. Hält der Staat ten Verlauf für
e: notwendig, fo erhält der frühere Inhaber den nach bestimmten
J« Regeln festzusetzenden Gesgenivsert ausbezahlt. Zuläfsig zur Aus-
-.· folgung an ben Staat sind nur Inhabcrpapierin
·: geber zahlen keinerlei Steuern oder sonstige Kosten.
 zahlung der Zinsen erfolgt durch die vermittelnden Bankinstitutc
/ wie gewöhnlich. Für ihre Beteiligung erhalten die Darlehn-I-

��
.« .··,«··« «Zins dem« 3lbgeordnetenl1ause. « :

F§ Das Qlbgeorbmitenbauß, das bis zum 30. Mai vertagt
M, wird der ,,Voff. Ztgk zufolge die Wirdermifnsahine der Voll�

I sitzungen möglicherweise bis nach Pfingsten ver-schieben.
 Grund dafiir ist in erster Linie, daß der Ausschuß für das
  «beben über die Stadtsclxaften die zweite Lesung der Vorlage
; erst in einigen Wochen beginnen wird. Jii der nächsten Woche·
 soll zunächst ein U nter aus-schuf; die zahlreichen Resolutionen
V» und Abändersimgsvorsclslägu beraten, die beantragt sind.
Z; Gesamtausschuß tritt am 16. Mai wieder zusammen. Zu einer
� Besprechung über die Geschäftslage und den Zeitpunkt des
T· Wieberzuisanmsrntoeteris des Hauses hat de! Ptktftdmvt die Vor·
ff sitzenden der Fraktioneit für.
z berufen

De!

nächsten Mittwoch zslitsliminieni

Frankreichs Geld-tot.
Deut, s. Mai. Der kürzlich migekündigte Einhell des

Ribot an die Inhaber aus-
LBTQ

dem

teidigung teilzunehmen, mit der Aufforderung, dies-e Wertpapiere
ihn ermächtigen, bic

operalionen zu benutzen. Die Inhaber erhalten dafür eine Be- 
es

haben. Das Darl eben

Die Darlehn-Z- 
Die Axt-I�-

geber eine bestimmte Vergütung.
kann sofort erfolgen.

Die Vcrhaftung Snchonilinows.
WTB Pctersbnrg 6. Mai. Petersbnrger Tel-egrapheii-

Agentuix Senator Sogorosdsktn der mit der Untersuchung der.
Angelegenheit des ehemaligen Kriegsministers S u ch o m l in o w
beauftragt ist, der des Mißbrauch s d er A mtsgew alt, der.
verbrecherischen Fahrläsfigkeih der Ver«
schleierung der Wahrheit in feinen Berichten und des
H o ch v e r r a t s beschuldigt ist. hat Suchomlinow am 5. Mai in
feiner Wohnung vernommen. Er erklärte es nach der Vernehmung
für notwendig, Vorbeugungsmaßregcln gegen Suchoinlinow zu
ergreifen, unsd namentlich i h n z u v e r h a f t e n. Suchomlinow
ist am selben irrige in der Petewshaulsf eftcung
int ern iert worden«,-

per Freie-g der Gurt-ei.
WTB Konftantinopeh d. Mai. Bericht des Hauptauartiersk

An der Irakfront ist die Lag-e unverändert. Am Tage vor
der übergabe- von ltut el Amara glückte es einem unserer Flug-
zeugq das von Hauptmann Schütz geführt wurde, iiu Luftkampf
ein feindliches Flugzeug abzuschießem das von uns genommen
wurde. Der Führer ist tot, der Beobachter gefangen. Hauptmann
Schütz schoß an demselben Tage ein anderes feindliches Flugzeiig
ab, sdesfen Insafsen verwundet in unsere Hände fielen. �- An der
Lankafusfront übserrafchte eine anderer Raballerießälbtei:
langen feindliche Kavallerik schlug sie und vernichtete eine in-

Die Einreichung lder Papier-e

Teilen der Front unwichtige Giefechte zwischen Aufklärungs-Ab-
teilungm � Von bar übrigen Fronten in nichts Wichtiges
zu melden.

Nerli-geistig Mitten! mit vie lleltlilagnallme ver Post.
WTB. Slriftiania, 6. Mai. Die norwegischen Gesandt-

schaften in London und Paris haben entsprechend den schrift-
lichen Anweisungen ber britifchen und französischen Regierung bic
Antwort der norwegifchen Regierung auf das Memorandum be-
treffenddieBeschlagnahnie derBriefpost aufSee übermittelt,
das von den genannten beiden Regierungen Anfang April an die
neutralen Regierungen gesandt worden ist. Die norwegische Re-
gierung vertritt nach wie vor den Standpunkt, daß sie die Richtig-
keit der Auslegung der Haager Konvention« von 1907, Ziffer 11,
durch die britische und französische Regierung nicht anerkennen

i 
fF

fkann Sie sieht fich deshalb genötigt, über die Maßnahmen Be-
schwerde zu führen, die von der französischen und der britischen
Regierung im Widerspruch zu den Interessen der Neutralen ge-
troffen worden sind, Maßnahmen, welche auf bie �Durchficht, das
- esthalten und die Beschlagnahine von Artikeln hinzielem die in
Briefen und Postbenteln gesandt werden.

Verdiiihtigniizi der spanischen Neutralität.
§§ Die spanische Botschaft in Paris hat sich der ,,B. Z. a. Mk«

zufolge mit einer energischen Erklärung gegen die neuerdings
wieder in ber französischen Presse aufgestellte Behauptung gewendet,
die deutschen Unteuseeboote besäßen Stützpiinkte in den
spanischen Gewässertn Die Sorgfalt, mit der die spanischen

l
Behörden die Bewachung der Miste ausübtexh verbürge die Halt-
loiiakeit der ausgebauten Gerücht-«

zwischen erschienene Aufkläruiigsabteilmig des Feindes. An anderen«



�iöüfiTeljr Deiitsåjer aus Dciitscls-Siidiiiest. «
Wiss. Beute, b. Mai Nach einer Mitteilung bes seaiieeueb

Deutschen Generalkonsulats für die Niederlande sind am 21. April
mit dem holländischen Dampfer ,,Jiiliana« folgendes-Personen
aus DentsclySiidivestafrika in Amsterdam eingetroffen« und nach
Deutschland ioeitergereift:
» Frau· Elfriede Hassenstein geb. Hilche ans Keet·inaiishoop,
Frau Luinita Hunoldt geb. Vertrain aus »Olahaiid1a, Farm
zzagenan Kiiiderfraiileiii Gertrud Rost aiis Windhuts Frau Neiinh
Sieber geb. Beereiid aus Windhiih Frau Bezirksriclster Ciertriid
Goebels aus Keetmanshoop, anlegt Stoafopinnno. Farmer Friedrich
von· der Becke voii Farin Okongue bei Oniarurii, Tränlein Maria
Lhdia �Metier von Farin Okongue bei Oinaruru, Fräulein Char-
lotte Boekmann aiis Windhut

»Das Reichskolonialamt in Berlin, Wilhelmstraße 62, erteilt
weitere Auskunft über die Heiiiiatadressem soweit wie diese bekannt
geworden sind.

Preßstimmen zur deutschen Antwortnotin
» VIII. Leid ig, �. Mai. Zur deutfchen Note an Amerika

schreiten die .- eipziger Neuestcii Nachriibteii« u. a.:
Das« Ziiisestiiiidnis in der Ausjibiing des Unterseebootfrieges siegen
Handelsschifse haben ivir gemacht, weil wir als siegreiche Macht in
der Lage sind, die Grenzen unserer kriegerischen Tätigkeit uns
selber u setzen, und weil wir jede Niöglichkeit willkommen heißen.
die »So l der unschuldigen Opfer des Krieges tunlichst zu be-
schränken. Das ist Menschlichkeit iind eine Tat gegeiiiiber der
englischen Humanität der leeren Phriiseiu Das lebte Wort kann
erst in. Washington fallen, Präsident Milieu hat es zu sprechen als
Lliittvort auf »diese unsere Note. Er wird damit vor die Frage ge-
stellt, ob er, der die Nienschliclskeit und das Völkerreibt stets im
Munde führt, das Prinzip der Ungerechtigkeit weiterführen toill.
das in unserer Note mit so harten, ergreifenden Vsorten geschildert
wird. Wir szfiirchten Amerika nicht und nicht Wilsons Drohungen.
Anxh deii Verlust unserer Ozeanflotte wiirdeii wir ertragen. Wir
würden die Zähne zusammenbeißeii und ganz von neuem wieder
anfangen. Wir würden uns durchriiigeiu wie Preusien sich nach
dein· Zusamiiienbrucls zur· Größe dusrchgeruiigen hat. Wir würden
auch schließlich an unseren Fronteii noch mit Cowliolis Rauh-
reitcrn fertig werden. Wenn iins aber die Führer unseres Volkes
sagen, daß sie nach reiflicher iiberlcgiiiig zu dein Entschluß ne-
koiniueii sind, Amerika dieses Zugeständnis zu niachen. weil es
vereinbar« ist mit unserer Ehre, der einer im Felde sie reichen
rbroßinacht und weil wir dem amerikanischen Präsidenten die c. aller:
lebte Gelegenheit geben wolleii, eiiieii ehrlichen. auf gleichem Recht
beruhenden Frieden zwischen den z-wei Völkern zu erhalten, so
glauben wir ihnen.

Stockholm, 6. Mai. Über die V crmeidu n g des
Vr n ches mit Amerika durch die deutsche Regierung schreibt«
,,A ftonbsladet«: Sein solcher Ausgang bedeutet einen Erfolg
der Iliittelsmäclstr. dessen Wert nicht überschätzt werden kann, uiiid
Der am besten auf» den sgrosskeii Fsoffiiiriisgeii hervorgeht, die der Ver«-
band an d-eii Bruch der ibscideii Sliiiichte gsekiiiipft hat, Hoffnung-en. die
fein vereitelt sind.

«Nh a Daglight A l than-da« meint, daß insbesondere die
kriogssfinaiiziellscn Folgen bedeute-nd sein dürften, da Amersikas ge-
irscisltige Goldvorräte iim Falle «eine?» Rriegeö in sweitestemi Ums-einige
dem Verband-e zur Verfügung gestand-en hätten.

Die Besuihsreise der bulgaiisclicii illigeordiietein
WTB Wien, 5. Mai. Die Mitglieder der Abordiiunji der hul-

garischen Sobrciiije waren heute Gäste des Minifiervräsidenteii
ixsirafen St-iir g": h bei einem Frühstück und wohnten abends eineni
Ernpfang bei, den die H a n d e s k a in iii e r ihnen zii Ehren veraii-
staltete. Um 10 Uhr aben-ds erfolgte die Abreise nach Dresden.

WTB Dresden, 6.Mai. Die Vertreter der bulgarischen
Sobranje sind heiite vormittag aus Wien auf dein Hauptbahm
hof eingetroffen und von Vertretern der Behörden des Handels,
der Industrie und der Presse empfangen worden. Nach eineni
gemeinsamen Frühstück im Hotel Bellevue wurde eine Automobib
fahrt durch die Stadt unternommen, deren Hauptstraßen zu Ehren
der Gäste geflaggt haben. «

Eiiglisrlie Griißssireihcrei.
WTB London, 6. Mai.  Reiiter.! Lord Eurzon sagte in eiiier

Ansprache in einer konservativen Versammlung in London: Der
sirieg kann noch ein Jahr oder zwei dauern. Ob er aber nun
noch lange oder nur kurze Zeit währt, auf jeden Fall muß er
gewonnen werden. Die Regierung und das Land werden ihn bis
zum Ende durchfechtem Keiner der Alliierten wankt. Jni Kabinett
hörte ich über vieles sprechen, aber das eine, das ich niemals
erwähnen hörte, war Frieden. Frieden ist ein Wort, das wir
aus unserem Wortschatz entfernt haben, bis der Sieg
errungen ist. Die Äußerungen Lord Curzons wurden mit wieder-
holtem lauten Beifall aufgenommen.

Kiiiiipsc iii Adler-risse.
WTB Berti, 5. Mai. Der »Temps« meldet aus Tanger:

Man hat hier gestern» heftiges Geschützfeuer gehört. Eingelaiigte
Nachrichten zufolge haben die Spanier auf ihr Haupt-
ziel Fondouk ain Djedisd verzichtet. Sie bezogen viel-
mehr Stellungen bei Sidi Talh a, vierzehn Kilometer südlich
von Tangay um einen Druck auf einige feindliche Stänime der
Oued-Baas auszuüben. Sauger. wie das übrige französische
Marokko i·ft noch ruhig. Abdel Malek und die feindlichen �Stamme
des mittleren Atlas zeigen Spuren von Ermüdung.

�Brunnen.
WTB. Berti, 5. Mai. Der «Teiiips« iiieldet aus Rio de

Janeirm Dei« Minister des Äußeren Lauro Müller tritt einen
viermonatigeii Urlaub wegen seines Gesundheitszustandes
an. Er wir-d also während der ganzen Dauer der ordentlichen
Sefsion der Biindesversammlung abwesend sein. Vertreten wird
ihn der bisherige Geschäftsträger in Buenos Aives, Luiz de Souza

Damals. 
Ein: und Aiisfiilsrverbotiu

äähb. Lugano, 6. Mai. Englands neueste Ausdeshniiiiig des
Eiiifuhrverbots auf Gemüse hat in Italien besonders
start verstirnmt De: als Grund angegebene Schiffsmangel wird
nicht anerkannt. Man erklärt es als schlecht-e Handelspolitik unid
dliiiszachtiiiig der ökonomischen Interessen Italiens, Schiffe, welche
cnzzlissehie War-en in Italien iiusgselciidieii haben, Leer nach England
zuriiclfahren an laffeii.

WTB. Hang, 6. Mai. Die Aiisfiilsr von Gra s, Klee und
anderem Grünfutter ist verboten.

WTB. Stockholuy 6. Mai. Die Ausfnhr lebender Gänse-
 iihner und anderer Vögel ist verboten. «

Ehrentafel.
Uiierschrockeiiheit und Hilfsbercitsclsast Es war· im· Sep-

teiiiber. Tagelang lag die Stellung d» 9- KOMPCWUEC F U s TUTT-
Regiments Generalfeldmatschall Graf Mvltke
 Sck;1eskisches! Nr. 88 im heftigen Feuer; die Graben wareni

vollständig eingeebnet, und die einstürzenden Unterstände hatten
einen Teil Der Besatzung unter sich begraben. Bei den Bergungs-
arbeiten ta_t sich besonders der Fiisilier Miirtiniis  aus? Qßellenborf,
Kreis Eliatibor! hervor. Trotz der aahllofen. in unD neben dein
Clfispcrben einschlagenden Granaten arbeitete ir dauernd. iiui die Ver-fcrziiitcteii auszugrabem und xeuerte seiiie SiamrraDen an, ihni bei
einein Rettusiigsnierk zu helfen. Mehrere Zchiververwiindete trug-i

er ain Tage durch -den vollständig zerschosseneii Laiifgraben zum
kberbandplatz ungeachtet »der eigenen Lebensgefalsr. Als er eben
damit befehaftigt war, cineii versclsiitteteii und scbwerveriouiidctcn
1l·iitcrosfiziei· ausziigrabem schlug eiiie schwere Graiiate neben ihin
ein· und licgrusb ihn unter Trümmern nnd Saiidsiickcn Mit vieler
Lliulsc eirbeitetc er fiel! frei und setzte ruhig und unverzagt seiii
Retiiingsiiicrk fort. So hat er vielen feiner Kauieradeii das Sehen
gerettet. Er wurde mit deni Eiserneii Kreuz ausgezeichnet.

is»

_ Heldeiitod im Savneiitniiivi. Bei deii eiiäiiitsftsn iim eine Höhe
hatte »die 8. dioiiipiigiiie  Obersch l e fi ich e n T§ ii f an t e r i e-
Regiineiits N r. 62 eine bis dicht an die feindliclse Stellung
herangetriebene Sabine zii besehen. Jnfolge der iirrifien Nähe des
Gegners der iiachtshaufig den Versuch machte, durch überrascheiide
Haiidgranatenaiberfiille in die Sappe einzudringen, war ani
Sappenkovf angespanntestte Wachfainleit iiotweiidiir einer
Nach: hatte»der Unteroffizier Lipp iaris Königshüttes mit seiner
Gruppmdicsen verantwortuiiigsvollen Posten, als plöblicli ein hef-
klgsk OAUdnriiiiiiteiiaiigrisf des Feindes erfolgte. Mit allen
Kräften versuchte »der Gegner, sich des Sapdeiikrslsfes durch Hand-
skkctch zu »beinachtigen. Durch einen schueidigem iiiit großer Ent-
schlossenheit durchgeführten lilcgeiiaiiigriff gelang cs Unteroffizier
Lipp mit feiner Gruppe, Den an Zahl weit überlegenen Gegner
znriickziiiricrfen und den Besitz des Sappeiikoiifep zu sichern. Leider
iiiusztc sei« seine treue Ausdaner aus gefährlicheni Posten iiiit dein
Tode. besiegeln Ein Granatsplitter in den Kopf tötete ihn schnell
Und· chrnerzlos an der Stelle, die er in mutiger Erfüllung seiner
Psli �t gehalten hatte. ·

i!
Tavfeije Sihlefier. Die 3. unD 10. Kruiipiiiiiiic des 4. Ober-

Lkb l efi s cheii Ein f an te r i e-Rse g i m cnis N r. 63 liekaiiieii
ren »blics·ehl. sich eines vorspringeiideii Grabens durch überfall zu
beniachtigeiisp Aus« das tierabredete Lciichtsigniil hin stürzten sich
die crprobtesteii Leute, nur mit Haiidgraiiiiteii und scharfen Spaten
bewaffnet, auf das 300 Mieter entfernte Ziel, und bevor Die
gegnerifche Grabenbesiitziiiig ziir L.jesiiiniiiiii· und an ihre Gewehre
kenn, hatten» Paiidgraiiateii und Spaten ihre Scbuldigkeit getan.
Weis« voiii zzjeiiide nicht entwich, war tot oderUviiisde gefangen ge-
nommen. Vier Maschinengiewelsre wurden schtiell als Beute ge-

1 borgen. Da der feindliche Graben schlecht iiirsgebaut »und flaii-
kiereiidem Artillerie- und »Maschiiieiigewehrfeuer des Feindes stark
ausgesetzt war, wurde die· iliiiiiiniing des Ckirabeiitz befohlen. Dieser
Befehl erreichte jedoch nicht die iin iiußersteii 6jrabeiiteil. befind-
liiheiivier Mann unter« Esxfiibrriiigdes Uiiierofsiziers Bieiiiek Tüus
Whssola Kreis»- Roseiibergx Diese sahen sich plötzlich von beiden
Seiten. durch eindriiigensde Feinde bedrängt u-iid von ihren Kame-
raden abgeschnitten. Sturz entschlossen befahl Unteroffizier Bieniek
den ålliiexsketieren Llstika  aus, Solarnict. Kreis «Lii"bliiiit3! und
Llliirssta " aus Roßberg Kreis VciitheiiL ihm den liiiiteii zu decken,
iiuilireiid er iiiit den lsfiefrciteii slaeziiiiirsitk  8. biaiiimiaiiie! unD
Dohriiig  aus Petsilskeiisdoisb Kreis Rüben! von der« .1 !. Krunpaiiiiio
den Weg zum eigenen Graben freiziiuiciclseii suchte. Mit Hand-
Triinateii trieben die letzteren drei den iiielsrere Glruvveii starken
Feind iin engen Graben 80 Meter vor sich her an seinen tilusgirngåk
Punkt anrncl. Jnzwisiheii stürmt-e aber auch vom Rücken her der
Gegner« iin  Straßen vor. Rubin, wie auf dein Schcibenstand schoß
Miosko auf kurzseste Entfernung 11 Mann iiicder, wälsreiid ihm
sein Kamerad »Mika jedesmal das neu geladene Gewehr reichte,
wenn der Streifen abgeschossen war. De. zwölften hieb Mioska
den Gjewehrkolben isziber den Kopf, und iiuaiinehr erst sprangen die
beiden ihren drei Kaineradem welche. inzwischen den Weg gebahnt
hatten. nach. Alle erreichten ihr Ziel. Kgczniarek tseriviiiidet Unter-
rissizier Bieiiiek und Rseservist �biifa wurden für ihre Tapferkeit
mit dein Eiserneii Kreuz 2. Silasse auc3isezeiclsnet«, die tslefreiten
Dohring und Niioska hatten es schon bei früheren Gelegenheiten
sur bewiesenen Schneid erhalten.

Sonstige Meldung-sit.
WTB. Der Kroiipriiiz hat an die Witw e des im Luftkariipf ges«

fallenen Herrenreiters Grafen Hob! folgendes Telegram in ge-
richtet: »Die Nachrichh daß eine tödliehe Kugel des Gegners Ehren
lieben braven Mann in kühnem Luftkampfe ereilte, hat mich aufs
schmerzlichste betroffen. Sie wissen, liebe Gräfin, ein wie guter,
werter Kamcrad er mir war, wie oft und gern ich seinen Schneid,
seine Willenskraft und Geschicklichkeit bewundert habe. Einzig stehen
seine sportlichen Leistungen als Beste des Landes da. Uiid so gehörte
er auch zu meinen verwegenstem inutigsteii Fliegt-tu, dessen mir und
meiner Armee in unermüdlicher aufopfcrnder Tätigkeit vor Verdirn
geleisteten Dienste iinvergessen bleiben. Seien Sie versichert, das; ich
Jbren Schmerz nnd Jhre Trauer iiufriclstig teile und dem leider zu
früh abberirfeneii heldciihafteii Offiziee und Freund ein ehrendes
treues Andenken bewahren werde. Wilhelm, Kronpriiiz.«

WTB Jiiiisbriirls 6. Mai. Um 2 Uhr nachmittags ist aus un-
bekannter Ursache in dein Niarktfleiteii Deutsilisilliatrei ain Brenners
ein Feuer· ausgebrochen, das bei dein herrschenden Winde fehr rasch!
um sieh griff, so daß bis 5 Uhr bereits mehr als die Hälfte des ganzen
Ortes in Schutt uiid Dtsche lag. Das Feuer« wiitet weiter.
Jnnsliruck sind in Soiiderziigeii Militär- und Feuerwehrinannschafteii
zur Hilfeleistiiiig abgegangen.

Dem Feuer in D eutfch -Matr ei sind 58 Wohnlsäiiser zum
Opfer· gefallen. Menschenleben find nicht zu beklagen. Der Brand
konnte erst nach sechsstiiiidiger Arbeit lokiilisiert werden. Der
Schaden ist bedeutend.

Ersparnis von Stoff bei der iiärhsieu Winlermode
§§ Jm Festsaal der Berliner Handelskanimer fand am

Freitag eine außerordentlich gut besuchte Versammlung statt, um
über die zum Zwecke der Ersparnis von Stoff bei der nächsten
Winteriiiode einzuschlagendeii Wege fiel! schlüfsig zu werden.
Einberuser dieser Sitzung waren: Der Verband deutscher Damen-
unD Mädchenkleiderfabrilauten, Der Versband der Fabrikanten von
Vlnsen, Kostiimen unD vcioaiidteii Artikeliu der Verband Berliner
Gewerbetreibensder der Daiiienmaßschneisdserei. der Verband
deutscher Detailgeschäfte der Textilbreinche  Haiiiburg!, der Verein
der Textildetaillisten Großberlins und der Verband Deutscher
Warem und Kaufhiiuseu Zwischen den Vorständen dieser Ver-
bäntde hatten hierüber bereits Besprechungen stattgefunden. in
denen hervorgehoben tonrDe. auf möglichste Stofferspariiis hinzu-
wirken, um dadurch zu vermeiden, daß etwa durch die General-
kommandos Vorschriften gegen übermäßigen Stoffverbrauch er-
lassen werden. Der Beratung über diese Frage wohnte als Ver-
treter des Kriegsministeriuins Rittmeister Hardt bei.

Die Vorstände der genannten Verbände haben sich der
Kriegsrohstofsabteilung des Kriegsiiiinisteriums gegen-
über bereit erklärt, die Mitglieder beider Organisationen zum
sparfamen Stoffverbrauche zii vcrpflichten. Die Kriegsrohstofp
abteilung wünschte bestimmte Garantien, daß dieses Versprechen
eingehalten tnirD. Für einzelne Koiifcktionsgegen-
stänsd e, Kleider, Jaekenkleiden 2!."-«"iiiiitel, Binsen und Riicle solleii
H öchst m aße fest g e s e tzt werden, die nicht überschritten werden
dürfen. Verfehlungen gegen die zu einem Gesetz zu erhebenden
Bestimmungen solleii er !eblieh bestraft werden.

Shndikus Dr. Albert Wüllner führte aus: »Die über-
trcibuiigeii iii der Mode graben sich, da sie lächerlich wirken, selbst
das Grab. Sie siiid auch stets gcscbiiiaiklos unD gefallen dein
Mann iiiclst. Es ist kciiiesivegs wünfcheiisiverh daß iiiisercszFraiieii
gegenwärtig weniger Wert auf ihre Kleidung legeii. Hundert-
tauscnde von zurückkehrenden Kriegern freuen sich, daß sie in«

�Der Heimat statt Ode unD Einförmigkeit ein buntes, frisches V»
vorfinden. Eis is: ein wohltuendes Bewußtsein, z« sehen, �m-�j
uns nicht nur das geschäftliche Leben seinen Gang geht, forme,�
eine starke Lebensbejalfiing und Lebensfreude Raum findet �n
deutschen Lande« ««

Die Versammlung wählte sodann einen ?liisschuß, der f,
aus dem jeweiligen Vorstande der Verbänidse zusammensetzen
wird, und nahm folgende Entschließung an:

»Die am 5. Mai in der Handelskanimer versaimmelten V»
trete: der Verbände erklären sich damit einverstanden, daß. �ad:
krellt eine in diese Versammlung zu Wege gekommene Kommisssjzs
Höchstmiisie für alle in Betracht kommenden tionfektionsartikef
festgesetzt haben wird, diese Höchstinaße für »die Mitglieder d«
einzelnen Verbäiide bindend fein sollen bei der Anfertigung de,
neuen Oberbekleiduiigsstücke für Herbst und Winter«

Die sofort einzuberufende Genevaliversainmlung der
schiesdeneti Verbäiide soll diese Resolution ziini Beschliiß erheben.

Die Stadtschaflenoorlage
w. Der Ausschuß des Abgeordnetenhauses zur Vor.

beratung des Entwurfs zur Forderung der Stadtschafxkn
hat, wie schon gemeldet, gestern die erste Lesung beendet.

Von den vorliegenden Resolutionen wurde die Resolution
des Zentrums eingenommen, die durch Anschluß der Statis-
schaften an bestehende: oder neu zu ründende Bankinstitiikk
den Umtaiisch der Pfandbriefe in bares
Kursstand fördern will.
sämtlich· einem Uuterausschufse überwiesen, der bis zum
1G. Mai, dem Wiederziisammentritrdes Ausschusses, sich darüber
schlussig werden soll. �Darunter befinden sich eine Resolution

s 
�

um Geiiieiiiden Hilfeleistuiigen für Hausbesitzer zu ermöglichen,

geraten sind. Ferner eine Resolution der Sozialdemokraten,
die noch iii der gegenwärtigen Tagiing eine Gesetzesvorlage fordert
zur Bereitstelliing von Mitteln, um Kriegsteilnehmern bezw. ihren
Hinterbliebenen und sonstigen durch den Krieg in Not geratenen
Personen die Abbiirdiitig ihrer« während des Krieges entstandenen
Tlltietssclsrildeii zu ermöglichen, sowie eine Resolution der Frei-
koiiservativeii, die eine Gesetzesvorlage zur Erleichterung der
Zahlung rückständiger Hhpothekenzinseii und Wohnungg-
mieteii nach dein Kriege, und ferner die Vereinigung der preußischen
Stadtschafteii behufs gemeinsamer Ausgabe von Psaudbriefen und
Begründung einer Koiiiglich-Preiißischen Stadtschaftsbant

fberlangt. läleimfallö dem Unterausschusse überwiesen wurde ein
nationalliberaler Antrag, den über 60 Proz. des Schätzunge-
wertes hinausgehenden Teil der Beleihung in Gestalt einer«
Tilgizngshypothet zu geben und einen Koiriniiinalverband »die
Gewähr sur die Sicherheit dieses Mehrbetrages iibernehinen zu lassen

 M.-W.-Bl.! Köiiigi. Preuss. Armee.
förderungen und Versetzungen Großes Hauptquartiexz
26. April. Gio van iiini, Mai. a. D., Komdi. d. niob. Bahnh.-
Komdtn 4/XVIII, ein Bat. sein. Diensten. verliehen.

tsjroszes Hciiiptgiiart!er, 27. April. Linterma un, OblL D.
Landiv.-Feldart. 2. Aufgeb., in d. Ersatz-Abt. d. 3. Garde-F«eldirrt.-d!i.,
z. tdptmz -� zii Oberltst v. Kessel, Lt. d. Res. D. 1. Garde-Fcld-
arti-Lt., in d. Ers.-Abt. d. Regts., die Its. a. D.: v. Platen, Stein
b. Kamienski i. Ers.-B. d. GardhGveiisR 3; �� ißhilipbi,
Vizewaclstnr i. d. 2. Garde-Train-Ers.-Abt., zum Lt. d. GardesLandtos
Trains 2. Aufgeb -� Der Absch bew.: Mörtel, Lt. d. 1. Aufg. d.
2. Garde-Lgridiv.-R., i. Eis-B. d. 2. Garde-R. z. F. � Beiförderb
Schulz; e. Fiil!nr. i. Res.-Fußart.-R. 16, vorL ohne Pat, �- au Ober:
lts.: die Lts. d. R.: Oild J.-R. 369, Jarres Lt.-R. 370, Ullmaun
6. Garde-Jnf.-R., StengeL Mehr, diese zwei neu. 371, Kü ßner
Iies.-J.-R. 130, Wilke Landw.-J.-R. 66, Ronnenburger Res.-
J.-R. 67, Nderkel i. Schallmeßtrupp 81, Linde b. Glutin-Pferde-
depot 7, Nolte in d. Minenwerfer-Koinp. 168, von Thüneii i«
Feldart.-R. 94; �- zii Lts. d. Res.: Soiibermann, Feldiv. Iris.-
fliegt. 369, Die Vizefeldw.: Goebels J.-R. 358, Klein, Baum-
garteii, Buben, Thüniiig Lt.-R. 863, Fleischer Lt.-R. BGB-
Holziriiu Gen-old, Heitmanm Helleringinann J.-R. Stil?-
Wasiier  Brieg! J.-R. 370, Brill, «Öilgenberg. Kämpeo
Naegele Rcs.-J.-R. 67. Schub Schroers Wegener Res.-
 130 Gu g gola P reh i. d. 1«. Landw.-Pioii.-Komp. d. 4. baren.
h. 3. Pisa-V. 16, Geiiauff in b. Miueuweefeessio . 162, -- diese
drei d. Pionierq Kindermann in d. Fell-flieget« t. 70, d. Ver«
kehrs-Tr., die Vizewachtnm Bergen Brnbacher im Lief-Feld-
art.-R. 33; � M ert en, Vizefeldtrx i. Saß. M. zum Lt. d. Landw-
Jnf. I. Aufgeb., Welge, Vizefeldtrx J.-R. 369, zum Lt. d. Landw-
Jnf. 2. Aufgeb., Kaiser, Ulm er, Vizefeldm i. Res.·-»Fußart.-R. 10-
zu Lts. d. Landiv.-Fus3art. 1. Aufgebz �- zu Lts., vorlauf. ohne Patx
die Fähnrichm Bube, Weber, Reiche J·.-R. 77, Gar-des, Rup-
persberg J.-R. 78; �- au Dberltßs Die Lts. d. Res.: v. u. ZU
Gilsa J.-R. 79, Löbbecke Orts-R. 17, Brandis Art-Meint. 87,
Ahrens, Ringe F-eldart.-R. 26, Kashler Feldart.-R. 62, »Wa·hn
Res.-Div.-Briickentrain d. 15. Res.-Div.; � zu »Lts. d. Les; die Bise-
feldw.: Frehdanck J.-R. R. 77, Senfing, Steinmann.
Heiuze i.  79, Bu se i. �D. Fustart.-Battr. 267, Rorfhagf
Viere-Bat. 10; -- zu Ob ts.: die Lis- d. Res.: Saiten FOR. SO-
Püllen ��ießt. 69, Rüdiger bei d. 8. �ztaMmn-�ol. b. s. 8.-9.�,
zu Lts. d. Res.: die Vizefeldirm Groß Jus-R. 68, Väter-link; beiVon  d. Fuszart.-Battr. 265  Feldart.-R. 59!, D. Feldern» die Biaetnacbtnu:
SchiniDt  Gerhard!, Wex, Stetter, Offermann, Steinre.
H ü ck l e r i. Feldart.-R. 88, an Lts d. LandwssFeldari. 1. Au geb-T
S eh a a f, M e b e, Vizeivachtin bei d. Art.-Mun.-Kol. d. 8.
v. Asch eb arg, Lt. J.-R. 96, z. Obli. m. Pest. h. M. Jan. 1916� «;-
F e h e n i. Res.-J.-R. 68, z. Lt., vorL ohne  �-�- u Oberltsp die

is. d. Res.: KiinckelL Dewiezbeideim - �au
Lts. d. Res.: die Vizefeldmx H a g e ma n n, St
L e h iii st e d t J.-R. 95, G i p n e r Res.-J.-R. 68,
Fußart.-R. 5, M e u e r in D. äiixfsart-ßa�x. ZU,
Schmitt, Siebert, D. 2. �ief-Roritp. d. s.
d» Pi,m,-Bats. 11, die Vizewachtiiiz V i er ca ge,
tinius, Peter, Burchard i. Selbach-R. 56,
Art.-Mun.-Kol. 28, D. Feldart., B r i n amaitn in · es
Kol. 50, d. Trains �- Ernannt: L es te r, Feldw.-Lt. i. J.-R. 95, z.
m, d»-LakfdW·-Jl1f. 1. �Jlufgeb. «� Beför .: zu Oberltss die Lts d.
H a f e u c I e b er  Erich!, i. Res.-Hus.-R. 8- F e i e r l t n g b« DIVE
Brückentrain 30; �� zu Lts. d. Res.: die Vizefeldw.: Bach d o l ff,
Ereuzmanm Kluckow, Ro eder, Jenne, Menge, Brackels
man« J·-N. 99, B ergener,  örießhainnier, Wappen-
han s, Voßwinkeh Viehinann J.-R.172,H»Ctc1s I« Bis-G·-
Cskgänziingszug 600  Jnf.-R. _172!, E d e I m a n n, H u d e p oh l»in d«
FußartxBllttc I·04, --- Die tbiaetnaclqtun: Sch U l 3 iGUstUVL N UY d;
bei D. ei. Bank. b. Rese-Fut3akt.-R. 7; -- an Dbetttl: dte M. d« Wes�-

k-
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8ipse,S uIaeD. Ists-R. LBMGHOIILFUJIKCTWTTUOP
Adol b. ab: b. W.  - 811 As. d. es« Die Ists-BEIDE:gen? Kürstem Wittler  Gran-R. 110- Groh im Jus-·

Re t. 111, Reinl!eimer in d. Pion.-Komp. 11»2; �- 611 As» UND·läu?f. ohne Pat.: Weiß, Träger, Preuss, Fahnn J« N· 51; -"
Be .: zu Dritte« D. ers. D. Res.: V oh m, gereist. e23} P arg-l»-Fekszxkkkt,-R. 72; -�- zu Lts d. Res d. betr. gt.. die iaefebm.
Bergmann, Schm»idt, Pillatz Gaupix BUT Cf:
B n D er, Jus-R. 61. G i e s c. Jus-R- 1«5; �- Wuetiznnnn Martin!
Lt. d. R. d. Fußart.-R. 5, D. Fußart.-Battr. 52o, z. ObltE �-:zu Lts. ed. «RiJs.: die Vizefeldw.: H o g e m an n, R u n�; e�! h r-
bar-d t, L!rimni»er, Bauer, Mackeprang »O »Op-
mcier, «-5ii»ngm«icl·i zl, Schaarfchnh. Schulte, ScheiDig.
H e n n, B r u ei, S!ies.-«5nf.-ili. 224; -� Kro m e, Oblt d. Lanidiu
a· D» Res.-Jnf.-R. 16, zum Hptmz � Ku mp»er s, Res.-Felsdart.-
R. 14, zum Oblt.; �- zu Lts. d. Res.: die Vizefeldw.: B r i n k-
g; a n�n, KJUf»f-9i. 159, Fast? e w sg fix! Sldfreeckym aKeiF JJfe Hin es!;ro . tie iiiann, �o er.. ! i e,. .- .-.» -
L a g c r  h a u s e n. kiies.-Jnf,-k!i .53_ die· Tliizeiiiaclitnrt · O pi t3.
Siiining, Breincn ever zu Eiß«eii, .Vai·ismann,
W e h r in a n n, Res.-Feldart.-s!i. 13: �- M u l l. e r. Vizeivachtin.,
Res.-Jnf.-MUU.-Kol. 18 d. VII. Res.-Korps, zum Lt. d. Landw-

iFeldart. 2. Aufgeb.; � zu Lts. d. Res.: die Vizefeldwz Hischsen

Ver� «

· eld erleichtern und Deren «
Die übrigen Resolutionen wurden

Ernennungeiy Be.

der Fortschrittley die durch eine Gesetzesvorlage Mittel fordert,

die durch den Krieg und Kriegsmaßnsahmen in unverschuldete Not
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&#39;s, Rumänen;F, �g Noth-J« · °t  .: SchwelEenXc:ulv.
«; aller. Stes out-a. �- Bäumen cldw.. bei.»
33.78.25.29. Laut-w 1.2l eb.;--a1l sdetRest
z» eldtva Hase, euer anm, achert,Wohlf�Vkh.
Nks fußt. M. Rid etc, Kenffel Schulz  Alfred!, Res-
«c 208, Gtilme. Schröder  Rolf!, Schm»1sdt  Willt!!,
Hat-redet. Hütw-o-hl, Woolf  A»rno!, Res·-JTS--V- IS;M. d. Dorthin: die Vsåfellstvz Nin-las, Res.-Jnf.-R. 208,f  �um fass-erw-
Fosdt 3: 5511M� « Es. gemachten; Fasse, Trucketvi

»Ist. vLmkvcv.-Tkains19lufgeb.�zu
Its. sds Latr-Mo. ern« die Felldtvebelleutmmtst Ell-Zahl, Lief-Ins.-
m, 203, b. Landtv.-Inf. 1. mufgeb. Stock, Res.-.J5ager-B. 16, b.
Mithin-Jäger 1. Aufseher

Die Herstellung der Brote.
WTB. Berlin, 6. Niai. Vom Kriegsausschuß für Ole und

Fette wird mitgeteilt: Dusrch die Bundesratsverordnttng vom
1. Mai 1916 ist es verboten, in gewerblichen Betrieben
Brotlaibe vor dem Auobacken mit Fett zu bestreicheir
Diese Maßregel wurde notwendig. weil immer noch in einzelnen
Teilen Deutschlands Brotlaibe vor dem Einschieben in den Back-
ofen des besseren Aussehens wegen mit O! oder Fett bestrichen
wurden und auf diese Weise die kostbarenRohmsaterialien, die demVolk
zu Genuß-zweien anderwetttgzxsgängig gemacht werden könnten, nnd-
os verloren gingen. Bereits vorher war in den meisten Gegenden
Deutschlands das Vestreichen der Brotlaibe mit Ol nicht mehr:
übliih Die Trennung untereinander Imd auch vom Backblech er-
folgte meist mit dem sogenannten Strenmehh das in Deutsch«
Iand von den verschiedensten Fcabriken in einwandfreier
Qualität in den Handel gebracht wird. Sänttliche Militärs
und Marinebehörden haben schvn seit Beginn des Krieges
die Verwendung von Ol und Fetten zum Bestreichen
der Brotlaibe verboten. Die Bevölkerung, die bisher gewohnt war,
Brot zu erhalten, das durch öittßere Verwendung von O! und Fett
ein glänzende-s Aussehen hatte, wird daher darauf aufmerksam ge-
macht, daß die Verwendung von Streumehl durchaus sach-
gemäß ist und daß die notwendig gewordene Änderung in dem
Backprozeß berücksichtigt werden muß. Nach der neuen Gesetz-
bestitnmung dürfen die Bäcker Brote, die in der bisherigen Weise
gebacken worden waren. nicht mehr herstellen und verkaufen.

Aug« der Reemshauptstadh
� Zur Fleisihversorguttg Berlin-s Inst. wie in einem Teile dar

Nov, eniasusgsccbe bereits mitgeteilt worden ist, ber Ellirugnftrat be-
schlossen, altes von edsen Viehhandelsverbändcn angeliisesverta mit
Berlin entfallende: Vieh unter Aiusschaltunzxx der Groß-
schlächtesr unmittelbar den· Laden chlachtern bezw.
Marikthallienständcn anführen zu lassen» Dise «� sletschverssorgurng �ber
fllcstaurscctisonm und Hotels, bezw. der Anstalten, erfahrt ern-e lie-
sondere åltegieilunscp Der Vskkrsand von Fleisch aus Berlin u a ch a u s-
wärts soll verboten anerbeu. Ferner wird eine Ein-
schränkung ber ßerar-beitnn. von Fleisch» zin
Wut-r "  tosend-m. Sschkises {rollte die: _ 1303i
Höchf preis-e für Ft-a-l-b- und kscxastirnielifleisclz ruft. «

Das nett-gebildete Serie gzskvuazekdczernat denn» Berliner Polizei-
vväsidiuxzzi ist uticrusgessetzt taki-g. Tasglrch werben ldsurch Hausfu snsg
neue Falle festgestellt, m denen· Fleischermerftetz samt! Flteis ver-
Läufer bedeutende. S! Fleisch  Wurst t ghalben
sotzenhtelttkeessisxaz«  othneuiderSdrhheritr . . Domscrrttcis e o ne m: Schwert!
vom Verlaut- - itsktvat man � erkaxnf jibenniefm erhalten. Sbiw
f athen verschiedene  aus-freuten, bei: sefvoch mit ber Bemerkung abge-
wiesen warben. tdaß wenig Fleisch da wirre »und daß es» erst am
Satt-trabend vxedroklcztuft Kett. solle. ExmvorDtQ Brücke: ltgfäzg die;tktoamn am: zioi ver« tust-en· eine «� u� "·e au
tofort wag-warum Marthe. Das Gummis war  Jtm
stelle: »und auf dem Sätchbodexq wurden groß-e Vorräte von
Pökelfleisclx Schiiwkm Speck, »Wurft, vers chvedcrne Fasse-r Schstniatlzz
undRinidertcrlq gefunden. Beum Verkauf stellte sich, wie die �ihrem
firxituge 8te.� berichtet, betrat-s. da. die: Talig zuim roßen Teile be-

vesdotbenmar. Grunde.  eriinseiuer
· warum. Ader-am wo:

weiten   von  �immert Wurstrrsfsotlgte in
den: Schglä - erleben mm Josef P-a-!nlus. Chormer Straße, der
ein Ges bereits vor bis« Tagen - lossetkhtatte unt-er

. . er hier: mehr � Die meinem»
umher de normale: Zentner smelastwurst bei

�- Der Magistrat in stets-dann hat liest-Untat, daß ckünftimer-Jedem aushsaalt ein Pjsttnd Fleisch überlassen, idagnichts vovaus t imb niI zuruckgeljcrlteti werden darf. daß vondmt an: Var �rang Einst· n Eil-IF! keine Wurst-runden ilsengestellt
Instinkt-dürfen um» Neumann im Lan-o u bedeuten sind.

k. Von D: . Ethik-s u: ist de: Stadtgeaceinde
Ver-links: Worin» von! - arkznr Ba-

« meiner dem Namengrün einer » » nguste E ilicSchliwtifttmfdükgiertviie d ber Stri- m
Hetntftätten
ess-ssc« ...........« dessem-esse. 

. m .
K ERK- er e�... .1... S°�°%&#39;t"f.u�&#39;_ · U CUUT U» « c
War-UND» Mistgasse-Prangen:

DER.
III. DREI-»Oui« bit « gvors-Muskeln As» se derkökts nt then as en�-Lotterie Entzug!!!! NO. auf Nr. · am . ans . 16251

82034 143m5 227m; xkooo Mk. auf Nr. iåogi 20501 21139 27870
34516 36283 48003 433W BUT! 62178 53329 54255 59642 61551 67804
68850 73386 T1249 18382 Wiss 82060 881% 110574 110918 111930
112162 115590 IWÆT IRS-MS ISBRS 1269!!! 132888 137116 139606
149221 159785 160694 160&#39;103 161704 163146 164439 165013 168532
175937 181346 181531 186238 1965284 199925 200313 201406 210574
220904 221327 224277 226544 2294415 233246.  Ohne Gewähr!

DOMAIN-NUM-
a: Der LandesknndkMirtlkotnni Bbeirki Genesi-gouvernentent Marsch-n: von resauex i-

versitäst auch der i der Zoologie
Dr. Pax an. Seine daher in diesem
Sommersekaestrrats Der orbentl� eProsessor der Botanik
Geh. Regierungsrat Dr. Pax wird dagegen, froh feiner
_ ugehörigfeit zu der Kommission, seine Vorlesungen und
Ibungen in übliche: Weis: abhalten.

Die tiattoffelmarkea
a: Ein  Abchniitt in der vom Breslauer

Magistrat erlassenen n über die KartosfeltnarkenIt dieVor &#39;  uuZZnung der vorhandenen
-artoffe Vorräte. BefWt ein Haushaltungsvorstaiid
Vorräte an Kartoffeln, so darf er von den Kartoffel-
matten keinem Gebet-mich machen. sondern muß sich

Ists-see, Geht-serv· t- s
für den Kopf und 12 Tage nicht mehr als 10 Pfu d oder

werden. Der Magistrat wird auf Grund der Bestauds-

ist berechtigt, die Kartoffelmarkcki für die Zeit, in ber
Marken nicht benutzt werden durften, zgrückzttfordern �-
Zutiächst müssen aber die Kartoffelmarkcn m Jedem Falle
abgeholt werben.

Breglauer Stadtverordnetenverfatntnlung
di: Auf der Tagesordnung der Stadtverorduetenverfatnuilung

fix: die Sitzung am Donnerstag. den 11. Mai, stehen folgende neue
Von-lagen: Weiterzahlung des Gehalts an die Ehefrauen der
vermißten Beamten und Lehrer; Abstandnahme von Fort-
zahlung eines Teiles des Gehaltes an eingezogene unver-
heiratete Llngestcllte und Arbeiter; Entlastung der Rechnung
der städtischen Bank für 1914; Errichtung weiterer Schulbaracken
auf dem Grundstücke Lehmdamm 84,-86-80a; Anstellungem Abschlltß
für die Svielzeit im Stadttheater 1914/15; Einrichtung einer
Sonderabteilung im Kinder ob d ach zur Beobachtung aufJnfektions-
Tkrankheitenz Übertragung der bei der Verwaltung des Volksschuk
wesens unverwendeten Beträge für SchiiIcrbTTcIJereien in das
Rechnungsjahr 1916; Errichtuttg von Freistellen an den höheren
und den Fachfchulesi für türkische Schüler; Besetznng von Ehren-
ämternz Bedingungen für die Mitgliedschaft in der B a u d e pu t a t t o n;
Verstärkung des Haushaltsvlanes des Arbeitshattses für 1015;
Weiterverpachtttttg des Schweidnitzer Keller-s; Erhöhung
des« Kredits für die Kartoffclversorgnnxr �- Jn der geheimen
Sitzung soll u. a. verhandelt werden über Bereitstellung von
Kredit-en; Beitritt zum Vertrage des preußischen Staates mit der
Gesellschaft »Kriegsschtvein«; Bewilligung von Kriegszuschlägen und
die Wiedcrwahl des Kämmerers Matthes.

lBrcslaus Kartoffelvcrsorgung.f Der Kredit für die Kartoffel-
versorgu·n Breslaus soll von  000 Mk. auf 500 000 Mk. erhöht
werden. Die StadtverordnetensVersammlung hat am 9. Dezember
1915 genehmigt, daß zur Versorgung _ber Bevölkerung Breslaus
Kartoffeln angekauft und diedazu notigenszklliittel von 850 000 Mk.
vorschußweise als Ausgabe infolge des Flrrcges gebricht werden.
Seit dieser Genehmigung hat sich die Lage der Gesetzgebung er-
heblich eünbert. Der freie anbei ist vollkommen vom0 - .

HKartoffelgeschäft ausgescha tet worden und die gesamte
f Versorguiig der hiesigen Bevölkerung geschieht durch den

Magistrat Zu die-sent» Zwecke sind monatlich etwa 150000 Zentner
Kartoffeln heranzuschaffeti und durch den Handel denVerbrauchern
zuzuführen. amit m exten schwächer» Zufuhren dieVerJorguug
der Bevölkerung nicht ge ahrdet wird. halt die Stadt einen kleinen
eisernen Vorrat. Der tszochstvrets fur einen Zentner Speise-
Kartoffeln ist vom 15. Marz 1916 ab· von 2,75 Mk. auf 4,50 Mk.
erhöht worden und »steigt am Its, Jeden Monats, letztmalig am
15. Juni 1916 um weitere 25 Pf. sur den Zentnenfteht also heute
auf 4,75 Atti. Für die Zeit vom 24. Januar bis 15. Februar
mußte bie Stadt 1,25 Plk.,·von1 15. Februar bis 15.»Marz 1,50 Mk.
Zuschläge zum Höchftvrctse von 2,75 Mk. zahlen, iusgesctmt rund
200000 Mk» die jedoch in nächster· ext Je zur Hälfte von der
Reichskartosselstelle und» dem preuszt chen Staate zuritckgezahlt
werden. Aus den angeführten Gründen reicht der bewilligte Kredit
von 350000 Mk. nicht mehr aus und ist bereits überschritten worden.
Der Magistrat ersucht daher, der Erhohttng auf 500000 Mk.

zuzustimtncm 
sFreistellen für türkische Schülern; Die Deutsch- Türkischc
Vereinigun , deren Hattptattgentzierk au den Ausbau des türkischeti
Bildnngstve ens und auf du; Unterstützung aller türkischen
Bildungsbcstrebungen gerichtet ist, holden: Magistrat mitgeteilt,
daß die tjirkische Regierung die Entsendung einer
größeren Anzahl von tsurkifchen Zöglingen höherer
�ehranftalten nach Deutschland beabsichtige. Um die Durch-

fiihrung dieses Planes zu erleichtern, hat sie gebeten zu erwägen,
ob nicht von deutscher Seite eine Anzahl von Freistellen für solche
Schüler zum Besuche deutscher Schulen geschaffen werden könnten.
Der Isiagistrat hat darauf beschlossen, an den höheren
Lehranstalten zehn Freischiilstellen außerhalb des Frei-
schttlenftellensolls von 11 Prozent und außerdem an der Hand-
werter: unb Kunstgewerbetchltle 5 und an der Handelsschule gleich-
falls 5 Freisiellen für türkische Schule: zu errichten. Die Aus-
wahl der Betverber wird durch einen Ausschuß, bestehend aus dem
deutschen Beirate am türkischcn Unterrichtsmrnisteriuun dem
Direktor der Deutschen Oberrealschule m Konstantinovel und
einigen Schulmännern getroffen werden.

sVerpachtung des Schweidnitzcr Kellcrsd Der am 13. Sep-
tember 1904 mit dem Geheimen Kommerzienrat Georg Haasc abge-
schlofsene Mietvertrag über den Schweidnitzer Keller läuft Ende
September: »1916 ab. Da der Betrieb der Wirtschaft die Bürger-
schaft, soweit bekannt, voll zufrieden gestellt hat, soll der Vertrag
mit einigen Änderungen um zwölf Jahre verlängert werden. Die
Änderungen bestehen einmal in einer Erhöhung der Pacht-
summe von 32000 Mk. auf 36000 Mk. und der Neuein-
führung einer Abgabe von 2 Mk» von jedem über 8000
egoli Vertragsjahre ansgeschankten Hektoliter Bier.1 e g e

f der Jahre 1904 bis 1915 etwa 1400 Mark jährlich ergeben. Außer
dieser anderweiten Bemessung devPachtsumme enthält der neue
Vertragsentwurf neben unwesentlichen Änderungen noch die Be-
stimmung, daß künftig die »; estsetzun »der Biervreise der
Genehmigung des Mag: trats a·l ein unterliegt. Die
Bier reife bilden also künftig nicht wie bisher einen Bestandteil
des ertrages und unterliegen nicht den förmlichen Vorschriften
einer Vertragsbestimmung In» den PachtJahren 1904 bis 1916 sind
in den Räumen des Schweidnitzer Kellers keine wesentlichen Er-
neuerungen und Auffrischungeii baulicher Art vorgenommen worden.
Es muß daher fegt mit einer durchgreifenden Jnstandsetzttng
der Raume echt-et werden. Den Umfan »der Jnstandsetzungder Magitrat durch eine Kommission feliktellen und darüber
der StadtverordnetensVerfammlmtg eine besondere Vorlage zu-
gehen lassen.

Kriegggefangenenpakete nach Ritßtantn
" Wegen Eisgangs aufdem Torneastrom kann die fchwedische

Postverwaltttng zurzeit Kriegsgefangenenvakete nach Nuß-
land nicht weiter befördern. Solche Pakete sind daher bis auf
weiteres von der Annahme be: den Postanstalten ausgeschlossen.

IV» de: SchneekovpeJ Meteor-stieg. Observatoriutm
6. Mai. Biene: cmch die Ltkftteinveratarr m: Laufe der vergangenen
R MEDIUM   v  bog das Wetter beieretn an! bmr jotnmerlrch. er Wind ging am
2. von Norden allmählich nach sudlicher Ricl tung herum und wehte
von da ununterbrochen noch bzs zum T« · r ßuftfbrucl fiel vomM 3. nnd an diesem Tage selbst um einige �Millimeter, während

die Imperium: bis Plus 6 erhob; die Sonnentstrahlung stieg
bis s3 Grad. G- berrschte »schcm seit den Morgen-
stunden Neigung auf Gewitter» Diese entluden sich aber erst seit
Mittag über dem Gebirge und» m naherer und weitere: Umgebung.
Jedoch auch weit im Lan-de richteten. sich rundum Gewittermassen
auf. Am Abend bis in -die Nacht hinein blitzte es dann noch Im
Westen und im Norden mehr oder weniger stark. Am 4. und
am 5. hatten wir hier oben Temperaturen von Plus 12 Grad. Ein
recht warmer Süidwind der sich am 4. abends um Sturm erhob,
und auch die Nacht hindurch und am 5. anhie t, verminderte die
noch vorhandenen Schneemassen auf dezn Kamme so stark, das;
jetzt nur noch Reste davon vorhanden sind. Bei ber Trockenheit
und Stärke des Windes, wie auch infolge reichlichen Sonnenschein-S,
trocknen auch »die Wege hinter dcmvcrfchwindendcn Schnee iiberall
zuschcndssy und das Grün nimmt bis 1200 Meter ebenfalls stark

Ha. Die Luft blieb meist auch klar nach den Tälern.

seine Vorräte zunächst in der Weise anrechncn lassen, daßs

w» den Zusatzmarkenempfängern 15 Pfund ver raucht

erhehung vom 26. April 1916 den Vorrat nachprüfen und «

würde nach dem durchschnittliclwn Ausschank«

« It« Breslatn 6. Mai. Bezüglich der Bestimmungen für den
Handel an Sonntagemdie nun gelten, nachdem der Kommandant
»die -im Herbst 1914 erlassenen erweiternden Anortznun en wieder
aufgehoben hat, besteht vielfach Unklarheit in der Bur ex thust, wie
die uns zugebenden �anfragen beweisen. Zur Auf! arung wird
darauf hingewiesen, daß gegenwärtig die Bestimmungen des
Ortsstatuts vom 22. Juni 1911 wieder in Wirksamkeit sind.
Danach darf der Handel am Sonntrg betrieben werden: Jn den
Detailgescliästen der Lebens- und Genußmittel unoTabakvranche
von 7 bis 9 Uhr vormittags und von 11 bis 1 Uhr Mittags; m den
Kohlcnhandlttngen von 7 bis 9 Uhr vormittags; in den Handlungen
für frische Blumen in der Zeit vom 1. Mai bis 31. �Zlxxnuft von
7 bis 9 llhr vormittags und von 11 bis 1 Uhr Mittags. Jtrallcn
übrigen Geschäften darf der Handel von 11 bis 1 Uhr: rnittags
betrieben werben. Eine Dlusnahnie besteht zurzeit nur sur den
Verkauf von Back- und Konditortvareri und für den·Ze1t11ugs-
handel von festen Stellen aus, insofern, als hier bis 2 Uhr
mittags offen gehalten werden darf.

� Städtisctser Svargclbezug Einer Anregung der Regierung
folgend, hat der Zlliagistrat von·dem Clemüsebauvcreiti e. G. m. v. �p.
in Braunschtveig eine größere· Probesendung von Roh-
svargel bestellt, die durch hiesige Genossenschaften im Laufe der
Woche zu mäßigem Preise in den Handel gebracht werben wird.
Von der Aufnahme dieser Sendung bei der· Einwohnerschaft
Breslates wird es abhängen, ob seitens des Magistrats demnacbzt
weitere und größere Bezüge gemacht werden.

��� Ein Arbeiter, «ber bei einem lfiesiigen Brauereibesitzec m
Stellung und dabei beauftragt war, von Kunden Esset-der einzu-
ziehen, hat seinem Dien vgebcr 142 Mark unterschla en. Er
wurde« deshalb von dier olizesi festgenommen. Am 5. at wurde
ein Dicnsttnädchen fest-genommen, das seinem Dienst-geber Wäsche
Find andere Wsirtsclpaftsgegcnstiinde in erheblichem Werte gestohlen
kalte. -

-�--s Am Freitag, nsackmiittags gegen 4_ Uhr, vie r u n g lü c! te
in den Lin-ke-Hof.fnmnu-Wer-ken ein S chm z 61b dadurch, da ihn em
von einem Kran herabfsallsendes Stück Eisen auf »den Kot» traf, so
»daß er bewußtlos zusamanenbrackx Samartter der Fseuesrwehr
brachten ihn nach dem Allerheili-g-en-Hosvital.

Handelsteih
amtliche rnssische Devisenkursa

Aus Petersvurg erfährt: die ,,Voss. Ztg.«: Die russisclje Kredit-
Kccnzlei hat folgende Höchstpreise für telegravhische Geld«
anweisungen nach dem Ausland festgesetzt: Für das Pfund
Sterling 14,90 Rbl.. für den französischen Franken 0,53 Mal» für ·
den Schweizer Franken 0,615 Rbl., für die italienische Lira 0,49 Rbl..
für 100 skandinavische Kronen 95,25 Rbl., für den Dollar 3,13 Rbl.,
für den holländischen Gulden 1,84 Rbl. und für den Yen 1,61 RbL

« Versammlung Brcslatter Vörsenintercssentetn Breslatn
b. Mai. Der letzte Umstand, der bisweilen bei aller Fesftigkeit der
Stimmung »den Verkehr in den privaten Börsenversmnmlungen
eingeschränkt hatte, ist durch die Beantwortung der ameri-
kani schen Note nunmehr ausgeschaltet. Die Börse hatte mit
diesem Ellusgattg gerechnet und war daher wieder recht zu-
v-er s ich tlich. Die von den Eisenindustriezentren vorliegenden
günstigen Berichte regten die bisher hervorgetretene Bevorzugung
von Bergwerksaktien weiter an und bewirkten bei leb-
hafteremVerkchr erneut Wertverbesferungen für Ober-
bedarfa Obcrschles Eisenindustrie- und Laurahütt-e-Aktien. Auch
für die sonstigen Jndustrievapiere herrschte gute Meinung, wenn
sie auch nicht durchweg praktisch zum Ausdruck gebracht wurde.
Jmnierhin wurden Kramfta-Leinen, Erdmannsdorfeu Linke-
HofnianmWerke und Archimcdcs höher bewertet. Am Zement-
akticntnarkt fanden einige Werte dieser Gattung ebenfalls
Beachtung. Heimische Fonds blieben weiter gut verlangt,
ohne regeren Handel. Für Polnischc Pfandbriefe erhielt sich das
bisherige Jnteresse Täglich kündbares GelJd ist begehrt.

Berlin, 6. Mai. Auslamdswechsel. Amtliche Kurse für teile·
graphiseixe Auszahlung. Die Banken kaufen zum Geldkurs und verkaufen
zum Briefkurs.
um. f »» 6.___ »· 5. Disk. 6. 5.
--� New-York 1 Doll��6,21 ü 6,21 G by, Norwegen 100 Kr. 162 V« B NR« B

. Glis B 5,23 B 4% Schweiz . 100 Fr. 1023/. G 103% G
Hi, Holland 10061111217 03

do. 217%; B 217% B 5
5 Dänemark IOOKr.o

69,50 G
G 217% e do. I 103% B
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161% c; Ists-« e do 69,60 n 69,60 s

__   . _ 1621/, B 162% B 6 Rumänien 100Lei. 86l�. G 86H, G
5 Schweden 1001m�. 1613/, G 1613.�, G o. 863/4 B 863/4 B

do. 162�... B 162". B By, BuIgarienIOOLeWa 78% G 783 « G
5% Norwegen 100 Kr. Wiss, G 161% G do. 793/; B Mit. B
�  Lvttdvth 5. Mai. » Bitt» Guts. Consols 57,00 5% Argen-

ttmcr v. 1886 94%, 4% Brasiltaner v. 8 � 4% Japaner» v. 99 70,
ZU» Portugicien �, 5% Massen v. 1906 331/2, 4-,,·s-,. sinnen 50111009
73%. Baltztixore a11d·Ol	o·88«El-- Canadiau Pacific 176, Erie Bist-z,
Nauonal tliailtvavs m Viex1ko»��, Pennsylvania 67%, South. Pacifcc
100, Union Paczftc 138%, Umt. States Steel Cor . 86, Anaconda
Eovver 17%. Rro Tmto 80%. �Ebartereb Ists, De cers 11%. Gold·
fkelds 1«Xs, Nandmines 33/3, Vrrvatdtskont 419/39.

WTB Fusion in der sächsischen Maschtnenindustrir.
5. Blau. m: ber heutigen Aufsichtsratssitzuttg de: Sächs ischen
ålticxschitietifabrik vorm. Richard Hartmann Aktien-
gesellschaft ist beschlossen worden, einer auf Anfang Juni 1916
einzuberufenden außerordentlichen Generalversammlung der Aktionäre
den Vorschlag zu unterbreiteiy das Unternehmen der Oscar
Sch1mmel»u.· Co. Aktiengesellschaft zu Chemnitz unter Aus-
schluß· der Ltqmdation im Fusiottswege zu übernehmen.
Fur Je» nommell 2000 «« Schimmelaktien sollen uominell 1200 «« vom
1. Juli 1916 ab gewinnanteilberechtigte Hartmannaktien sowie 50 �K.
m bar gewahrt werden. Die Verwaltung der Oscar Schimmel u. Co.
Aktiengesells aft hat diesem Vo chlage bereits ihre Zustimmun g
erteilt, und »te Generalversamm ung dieser Gesellschafh welche über
dieses Anerbieten zu entscheiden hat, wird demnächst einberufen
werden. Der Hattmann-Gneralversammlung soll weiter vorge-
schlggktzi werden, das Ka pital über die für die Zwecke obiger Fusion
bcuottgten now» 1650000 «« hinaus um weitere vom 1. Juli·1916
ab gewinnanteklberechtigte nominell 1350000 «« auf 15000000 �u.
au1n_ Zwecke der Stärkung der Betriebsmittel zu erhöhen. Tiefe
restltchen nom. 1350 000� J! solleu von einem Bankenkonsortium fest
uberuommen werden mit der Verpflichtung, sie den Inhabern der
alten HartmanmAkticu wie auch den Schimmel-Aktionären, welche
durch die Fufion Hartmaimaktien erhalten, zu einem noch estzus
geheimen Kurse im Verhältnis von 10:1 zum Bezüge anzu ieten.

eben der hierdurch ermöglichten Erweiterung ihres Streichgarns
Spinnmaschmenbaues beabsichtigt die Hartmann Aktiengesellschaft in
demSchimmelschen Werke dem von ihr auf Grund langjähriger Vor-
arbeiten aufgenommenen Bau von BaumwollssFcini
f pinnerets�lliafchinen eine erheblich vergrößerte Ausdehnung
zu geben. Es steh au erwarten. aß für derartige Maschinen
deutschen Fabrikatcs im heimischcn Markt sowohl wie auch im be·
freundeten Ausland in Zukunft sich ein größerer Bedarf herausstellen
wird. Die deutschen Baumwollspinnereien haben diese Maschinen vor
dem Kriege fast ausschließlich aus England bezogen.

WTB Berlin, 6. Mai. .Frühmarkt. Warenhandel er-
mittelte Preise: Spelzsvrettmehl 39 bis 1, Runkelrübcn 4,00.
Heidekraut erds und wurzelfrei 1,90, Haferschalen 55 bis 59, beschlag-
nahmefreie ausländische Weizenkleie 77 bis 78 per 100 kg. bto.
Roggenklete 75 bis 77. «

WTB. Berlin, 6. Mai. Gctreidebericht Das ständige Fallen
des Barometers läßt baldigen Sie en erwarten, der im Interesse
der Saaten sehr erwünscht ist. as Geschäft war am hiesi en
Produktenmarkt sehr klein, bei durchweg unveränderten Preisen.
JuszSaixtroicketu Saatl:-:1ser, Pelluschkcn und Seradclla kamen einige
Avschtiikse zustande. Svelzspreumehl war gefragt; Rüben waren
hernach affigt.

Ehemnis,
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« - « « ankam« umrahmt Verbreiheuwareiibdoiibers
TWIDH UND Hcllckcs S!!!�   im Mittelalter seh: hart. 712&#39;355. Vekkauss von efälschtem

Unser Kronprinz im Felde.
z: dtt »Sei ziger Jlsluftrierten Zeitung« Wir. 8801�! »ver-öffentliclZn Rudolf resber einen dochintereeiianteii Aufsab nber

unfer� gronpringai, dem wir folgendes entnehmen: Willensftarke
Zuversicht ist es, was von diesem jüngsten der deutschen Heerfuhren
der einmal oberste: Kriegsherr werden soll,»aiifeuernd auf seine
Käin fer herüberftrahln Ohne den Respekt nimsdkrn zu lassen, weiß
der ronprinz im Verkehr mit dem jungen Offizieu wie mit dem
cinfachfteii Soldaten das kanieradschaftliche Band zu betonen. das
alle, die hier Wall und Sturm-hoc! bilden. nmschließt Ob er die
Gefährdeten an der Frokit besuchh oder einein stch sen-senden Re-
tonvaleszenten aus de»m Sattel die Hand gibt, ob er den aus dem
Gefecht Kommenden im Dainmer deslamoenerleuchtetezi Salons
seines« Chäteau Eiserne »Komm austeilt oder im Poruberfahren
überra chten Landtoehrmaniieru am Brückenkopf Zigarettezi aus
dem agen re« »�- er bleibt ber sdamerad seiner Mitk fer
und versteht es. ein persönliches Interesse fühlen z1t»la«en.
lind das ift -�- wer öfter Geltzgeiiheit hatte. »es in den verschiedenen
Situationen zu beobachten» fuhlks und weiß es» �- niemals eine
einftubierte. innerlich lästig einpfundene Repralentationz es istreine Äußerung seiner Persönlichkeit. ift ihm Bedürfnis. Denn
er ift · z auf seine Trauben, ift darikbar und gnug. Und» der
�um elbberr. beni feine Feinde iede Barte nnd Nod-it andiclxten
niö ten, denkt in seinen freien Stunden Erleichterungen» nach für
die vom Krieg bedrückte Bevölkerung, kümmert sich petltmltch Im!
die  Ehrung der Toten und denkt daran, als erstes Friedens-wert
im Park seines Schlosses den gefallenen beiden kzngendfreunden
ein schönes Erinnerungsmal von Meiste: Touaillons Hand festen
zu lassen. Von dem Gegner wird»»am Tisch des Kronvriiizeii nur
mit Achtu gesprochen Wohl »fallt einmal ein von: »So-tu herbgeprägtes Wort �- aber es trifft immer nur die nicht unifoxmietten
Tieranttvortlicheiy mehr noch die unverantwortlicben Schwatzer der
fcindlichen Diplomatie und der Pariser Presse. »Vor»»dem waffen-
tragenden z ein-de hat man Respekt. und und! seineJsuhrer werden
durchaus a s würdige Gegenipieler im großen »b1iktigen Spiele be-
handelt Als ich einmal von der rar chenden Riedertrackxt der fran-
zösischen Zeichner nnd Essai-isten redete nnd einpaar _eben genossene
Beispiele zornig erzählte- meinte der Kroiivrinz lachelnd: »Das
ist allerdia s stark. Aber wir haben? auch leirbter, vornehmer
zu fein. 931111 einem, der eben Priigel bekam. ift�s schwer zu ver-
hangen, daß er auch noch gerecht ift.� So liebt e__r selbst die nieder-
trächtigen Karikatiireii italiem unb franzvskschen »Utsvriings.
die ihn bald als �i1  «, bald all �Axgton� ver-
zeri end dar teilen. mit philosophischer Gselirfsenheit nnd desprichk
ganz; kühl i ren kiinstlerifchen llntvert oder für»: beflere Erfindung. ,
.511 Betrachtung einer besonders schlechten französischen Karikatur
urteilte er einmal kopfschüttelnd: »Wenn die Karikatur ihren
Opfern Scheiißlichkeiten anhängh anstatt wirklich vorhandene HeimeFehler» ins WitzigkGroteske zu übertxeikbsss dann! hat �t doeh mit
. unft rein ar nichts nie zu tun Sein-n Sie nur. fest dicht-et
mir fo ein ilfloser Narr chon einen ���»Banch an!� Die haben
ihm me r »angedichtet« in diesem Krieg, als einen Bauch, die
-r"!ilflo1en, die ihn nicht kennen und bloß als Haupt der in Wahr-
Seit gar nicht b stehen-den ewigen «.Kriegsvartei« hassen. So zeigt.
ein besonders es Zerrbild �lo Krorwrirn Hohen-volour �
beladen mit Uhren. Ringen. Silbergrau, ans dem hinter-stund an«
geziindeter Straßen. »Die alte Fabel von den Tseiisdüleiidieben von
Anna siebzig spukt wieder »und besudelt sogar die Höchsten. Die
Wahrheit ist das Gegenteil! �Eine langfte Zeit seiner ärmer:
jiihrung im Okkiipationsgebiet hat der Kronprinz in einem
fchlichten Landhaus gewohnt. das »sich eine» alte Dame. die schon
einmal als e Frau im si iger Kriege vor den Deutschen
�m3 Innere ge loben» war und Q dann hier »in Scherben« an«
gesiedelt hatte. behaglich ausgestattet. Sie ist zum zweitenmal ge-
flohew Aber der junge rst irnd Feldhern der ievt »in ihren
Zimmera wohnt, fühlt sich iirchaus nur rls Gast. Hat nichts ver-
ändert, nichts zerstört, nichts wegzunehmen erlaubt. In dem etwas
dunklen Speisezinimer er an der Hsmvtwand hinter einein
.ro»ßen Kruzifix: sogar eine Fahne an ihrem Platz belassen -�- sdie

rikolore der Repwblih die u bekämpfen und zu besiegen er hier
Quartier nahm. »Wenn wä reiid der kurzen nnd schlichten Mehl-
geilen zuweilen die Rede kam auf die unglaublichen Roheitew mit
denen in sden Ländern unserer Feinde ietzt alles behandelt wird,
was deutschen Ursprungs  ich mit heimlichem Stolz nach
der feindlichen Fahne gese»eii, die des jungen Sieaers Großmut
nicht entfernen läßt. Nur, ihren Solon, der über die Rasenfläche
des wunderschönen, nachts von verliebten Nachtigallen durch-gungenen Garteiis au; direkten» Fenstern schaut, würde vielleicht
»ie alte Französim wenn fie Ietzt mit ängstlichcm Blick herein-
spähen könnte, nicht gleicl wiedererkenneii Denn die nicht über-triebene Schönheit der Fizlüschgarnitirr ift verdeckt durrh allerlei
Bilder unb Skizzein die, behutsam angelehnt, auf den Möbeln
stehen. Und eine große Staffelei an der Wand zeigt den alb-
fertigen Kopfrines deutfcheri Landftürmers oder eines französi eben
Alvenjägsersnn Aauarellfarben oder Buntstiftm Der Kronprinz
malt gern »in den wenigen Sldiisßestiindem die ihm feine verant-
wortiingsreicheri Pflichteii lassen. E: erholt �d! in der Kunst.

»Der Schneider von Arta.«
· W. A. Aus Berlin wirdnins g»eschrii·ben. Fa  Deutschen

Opernhaufe fand die dreiaktige komifche Oper »Der Schneide:
von Arta  Malta! von Waldemar Wendland am Freitag eine
durchaus freundliche Aufnahme. Aber auch wer, wie Referenv den
Entwicklungs ang des Tons ers mit großem Wohlwollen verfolgt
hat, wird do daran zweife n müssen, ob dieser seiner dritten
Oper ein dauernder Erfolg beschieden sein wird. Jhr Text rührt
ebenso wie der ihrer alteren Schwestern »von Richard Schott her,
aber er hat diesmal eine weniger glückliche Hand gehabt. Die gar
zu verwickelte Handlung, d»ie aiich zu operettenhaft gehalten ift und
die unbewu te Entdeckung einer Berschwörung durch ein Schneiderlein
zum Gegen tand hat, ift wohl b_er Hauptgrund gewesen, daß das
Werk nach der Leipziger Urauffubriing im November 1912 sich nicht
recht verbreiten konnte. Die Musik» Weiidlands ift sehr fein ge-
arbeitet und reizvoll inftrunientiert. meift zu schwerblütikrg nicht
genü end komisckx weitaus anibesten nd die rein lyrifchen Stellem
die reilich sich Puccini Rinder nehmen. Auf das Völker-
gemisch in Malta» ift auch 11 der M Rücksicht genommen, s ar
orientalische Motive find sehr geschi verwertet. Dem Chor nd
schöne Aufgaben eftellt, die großen Ensembles recht wirkiingsvoll
aufgebaut. Am ustigften geht es zu, wenn der Schneide: mit
seiner Braut zusammen ist. Jn Bernhard Bötel und Elfriede
Dorp fand dieses Paar eine» treffliche Berkörperiing Für die
iorgsame musikalische Einftudierung kann der Komponist dem
Kapellmeister Rudolf Krafselt nur sehr verbunden sein.

Forfell im Karlsruher Hofth-eater.
U Vor ungewöhnlich stark »besetzten Hoflo en, in denen �el! das

Großherzogs-paar, die zur Zeit zum Besuch ei ihrer Mutter, der
Großherzoginwitwe Luife hier weilende Königin von Schweden
und u. a. und! eine bul arische Offiziersaboidnung befanden, und
vor ausverkauftem Hau e gastierte am 4. b. M. im Karlsruher
Hoftheater der schwedische Kammerfänger orsell in der Titel-
rolle von Mozarts »Don JuanC Er sang eine Partie, die er in
deutscher Sprache nicht genügend beherrfchn anstatt früher iialienisclx
diesmal mit Rücksicht auf die jetzigen Zeitverhältnisse schwedifch.
Seine gefanglich unb fchaiifpielerisch glänzende Leistung fand eine
begeistertefAiifnahme, die in wahren Beiiallsftürmen und ungezählteii
Hervorrufeii zum Ausdruck kam. Mit der »Champagncr Arie«
clcktrifierte er das Publikum derartig, daß er fie zweimal
wiederholen mußte. ·Seine bekannte deutfchfreuiidliche Gesinnung.
die sich auch darin dankenswert bekundete, daß sein Gastfpiel in
einer Vorstellung erfolgte, deren Einnahme zum Teil dem Roten
Kreuz zugute kommt, mag» auch dazu beigetragen haben, dem
Uervorragenden Künstler die so überaus warme Aufnahme zu
bereiten.

Wie frühen: Nahrsnngsmitteilifrevssler
bestraft wurden.

m]. Die unft der Nahriungsmittelfrevler kann auf eine
cht ftattl� l! veihe urückb ·it: alles   e um as? bei:iden, und wie heutäasipägcabyek  ««

um 
H�

Safran wuvde im Jahre 1444 in Nürnberg ein ann mit
der gefäls en Ware lebendig verbrannt. Die Strafe scheint
wenig abs reckend gewirkt zu haben, da bereits im Jahre darauf
fid! zwei Männer und eine Frau des gleichen Berbrechens fchuldig
gemacht hatten. Sie wurden lebendig begraben. In besonders
schlechten  Ruf standen allgemein die Bäcker. Jn Augsburg
brachte man solche betrügserifchen Gesellen samt ihrer verfalschteii
Ware und ihren falschen Gewichten iii einen Korb, der an einer
langen Stange befestigt war unb mehrmals in einen fchlammigen
Teich getaucht wurde. Kam der Berurteilte mit dein Leben davon.

verlangte ihn sicherlich nicht zum zweiten Male »nac»h einem
gen Beine; denn es wird nirgends berichtet, daß ein i»n dieser

Weise Bsestrafter rückfällig geworden sei. Konnte der eigentlich
Schiildige nicht sofort entdeckt werden, so wurde dieselbe Strafe
auch an den Angestellten oder gar an »der ganzen Familie voll-
zogen. In Soest war diese Strafe des �Rippen?� für leichtefte

« tumsvergehen noch am Ende des 18. Jahrhunderts in Brauch.
In Biebrich am Rhein mußte 1452 ein der Fälfchung be-
schuldigter Weinhändler sechs Quart seines eigenen Weines trinken.
als er daraufhin tarb, galt die Fälschunsg als erwiesen. Jn
wenige: schweren z ällen wurde die Strafe der Berstumineluiig
verbringt. die meistens gleichfalls den Tod zur Folge hatte.

Das franzosische Maiglockcheii
d. Fo kiindische Betoachtmisg liefen wir tm �Eigentor�:

Das Glü s-Maiglöekchen, mildem sich Paris can 1. Mai
u schmücken pflegt, war noch nie in so überwältsigender Füll-e vor-haiid � · · « Fahne. Jsn Strauß-ein in Bündel-n, im Arm.-

rötlichen, auf den Wägen der Blumenhaiidlm am der Brust der
en. im Knopfloch der Ziviliten und an der Uiiifosoiii zder

oilus trixiimpihiserte es untd erfü te unsere » naß-en» und Platze
mit dein Reiz und dem Duft feiner kleinen weißen Gslockcheii.» Und
das iift lerne  äinlbilbung: Das Maixzköckchen von 1916 riecht
be f f er als das dier früheren Jahre. lle Welt hat sdias bemerkt,
wie auch jeder ich davon überzeugen konnte, das; es viel eher und
vie-l hübscher  ist, wie einst. Vor dem  da Chile: es

aniLMautoirrsolveniiodtieiiiæ Dieses Jahr toben
is. April ab der Fwühlirig uns damit überschüttiet Das koniiint ben
er, weil wir früher die Biaiglöckchm wie leider so viele andere
ingie, aus Deutschland bezogen, während wir es heute aus

unseren Forsten und Wäldern beziehen. Darum ist fest das
&#39; "die: friibaeitigernbu� »feiner.»Es ift kein bocho

me t. Ists» ··0silch-« -� esedMeiisiiiidwiQercnniicrl
ern » sur den uns-gebar s en Chaiivinismiis der
iläarifer, bie woher ja auch schon gegen sdeutsche Teclsel., Schäfers
hunde nnd Rossen einen ,,tviitenidien« Krieg gefüihrt haben«

Leoncaiiasllo entschuldigt sich für ferner:
-,Roland«.

EIN-diesen enwnrdeinGenna Leoncatoalkos neue
Oper ..Goffi»t»»e»do ameli« ausgeführt. Große Lobsprüche
gingen oier Ausführung voraus. Leonccrvallo selbst proklamierte sein
neues Werk als die zukünftige Nationaloper Italiens. Statt des
erwarteten Riefenerfolges witderfuhr aber dem .Mameli« eine
rekht herbe  besonders von seiten der ernfthaftereii Kunst-
{unter im »,.»Secolo« und im »Corriere della Sera«. Statt diese
gerechte Kritik auf Rechnung feiner minderwertiger: Oper zu
neben, glaubt er die Schuld für den neuen Mißerfolg auf die

Komposition des »Rol-ati·d« schieben zu müssen. Dagegen sucht ei:
fich nun im »Secolo« vom 2. Mai folgendermaßen zu rechtfertigen:
«»Goffredo Maineli« hat mir von seiten der Zeitungen »die Anklage
eingetragen, als hätte ich zu meinem eigenen Vorteil eine der
vornehmsten» Gestalten unseres »Risorgimento« ausgeirühn während
ich doch Kaiser Wilhelm meine Hnldigung darbrachta als ich den
..Rolaiiid« komponierte Jch behalte mir jede gerichtliche Ber-
folgung vor �egen einen Jeden, der meine Ghrenhaftigkeit als
Lllkenfch unb usiker angreift. Immerhin alte ich es für richtig,
dem Publikumauitziiteilenz Als ich den » oland« schrieb, nannte
sirhjiaiser Wilhelm Pazifisst und isefchützer des Friedens. Das
italienische Volk feierte ihn und führte in ihm Triumph durch die,
Straßen von Rom und die Kanäle von Venedig, und an feiner
Seite stand fein Berbündeteu unfer König. Eliebenbei bemerkt,
verflossen zwischen der Zeit, als mir die Oper aufgetragen wurde,
unid bis ich sie ablieferte, zehn Jahre, und ich wurde. oft bedrängt,
»die Arbeit zu beschleunigen. Für den »Roland« erhielt ich keinen
Centime und verlangte auch nichts dafür. Llls die deutsche Kanone
die Kathedrale von Rcims zerstörte, war ich der Ginzige unter den
bekannten Meist-ern, der gegen die der Kunst und der Menschlich-
keit angetane Schmach protefiierte. Und als ich das tat, wußt-e
ich genau, was mir bevorstand: 120 Theater in Deutschland und
Osterreich  meine samtlickien Opern boykottiert Wie sehr
mich das schadigb kann man sich leicht vorstellcnk

Telogr. Wilterungslierlchtc vom 6. Mai, vorm. 8 Uhr.
Von der deutschen Seewarte zu Hamburg.
�tummeln lempnatnr Tmpmlnr �m5�

Ort in leis. ln litt. is tote. · F&#39;
6. l b. 6. z. 6. l 5. 6. S

seiten: 15� l« 14 16 15 l5 walks. �-
Bellen l4 16 &#39; � �- -��� -�- �- -
llanhurg 17 16 seit! l2 17 �J �� �- �
ämmllnde  l6 6 1 . � -�- � --
niedre. 6 - «. � -� �- -Imi . 17. 15mm  10·"«"sz : .- _ ..
seit-es . . 13 16 nlkly 15 16 bei. - 17l -�- ums�
llammer . 15 17 -� -� �- 16 16 wills �-
Berlin. . . 19 17 heiter 6 �- lind. 18 16 s «�
time« . . 18 18 wolkig 10 � um: 1 -�- -�- �
Breslau . . l 16 -� -� � -
amm . 19  I? �� �
Ist: . . . I 14 s

Vsstshsslleteietttsktnesxttetri. 2481:1111.
Da: Wetter ist in Deutschland im Osten noch vorwiegend heiter und

trocken, im Westen trübe und regnerisch. Die Temperaturen sind hoch
über Normal. Hannover hatte Gewitter.

Witterungsnussichton für den �l. Ist.
Nach den Beobachtungen dorSeowarto n.d. BrosLSternwarte orivat aufgestellt.

Kühlen-es, trnbos Wetter mit Regen und schwachen bis
mäßigen Winden.

Viecternachriohtcn des öffentlichen Wetterdienstes.
» Rhein und Weser hatten am Freitag etwas Regen, das Weserlond strich�

wcisc Gewitter. Der trockene, lebhafteste Wind, der seit Freitag früh weht.
deutet darauf, das uns nur vereinzelte Gewitter erreichen werden, und weil
auch das Barometer überall steigt, kann man annehmen, das» das Wetter
nin Sonntag noch warm ist und heiter, doch kann strichweise Gewitter�
bildu eintreten.

Vettervorhersage für Schlesier: und Südposen.
Heiter, Warm.

 D.»T»1t.-L»l.! Berlin, 5. Mai.  Amtl»»iches.! Seine Majestät
der Konig haben dem Senatsprasidenteii beim Reichsgericht�f. Jeß in Leipzig den Stern zum Roten Adlerordcn 2. sit. mit
Escheulauly dem 6etieralleutn. u. Divisionskommandeur Fuchs die
Silzwcrter zum» Roten Adlcrordcn 2. M. mit Eicbcnlaub dem General-
uiaior u. ivifionskomniandeur Frhrin Rai »t»z von �Sirene ben
Roten Adlerordcu 2, m. mit Eichenlauli u. Sclnoerteriy dein Rent-
mci tcr a. D. Rechnungsrat Lint in Grimmen den» Roten Adler-Erden4. l., dem euexal d. Kav. z. D. Krhrin von Konig, Führer desLandwehrkoräis die Schwcrter »zum roncnorden 1. Kl.,»dei·n Kanzleis
fekr. a. D. »ieroth in Berlin, dein Eisenbahnlokoitiotiiisiihrcr a. D.Goergen in Hagcnau u. dem «« iseleiirmeifter Gericke in Berlin
das Ve xciiftkrciiz kn Silber verliessen. » »

Sexlhc Etkjpstat der Kaiser haben ben Marineniteiisi
danturajiefforeii Zzsorster u. Dr. Weißmuller ben Chor. als
Marmemtendantiirrat u. dem Kaifs Regierungsbaumstu
den Chan als Bautat mit dem Range der Stätte}. KL »ver iehen.

» Bei dezn Berggewerbegkricht in Dortmund ist Revierbergtiisvektor
Kirche: in Herne zum ctellvertr. des Vorsitzendenunter gleichzeiL
Betranung mit dein stellvertic Vorfiv der Kammer Hei-ne dieses Ge-

richts ernämihwrrdlenw » d! » »» »» »» »O Das»ei r ai er rnia ei nn somini ioii i er n. «
De. Use-danke nun Händ» Mitarbeit« ernannt worden.

h

l

H

l lßerfegyfi�iib:
Amtsgerichtsrat ·
Königsber i. Pr.» als Laiidgerichtsrat an
Llmtsgeri !ts1:»at» BicherouzLean in Tilsit sind gestor en.
�Banner Al ed» F
gericht I erlin;

gärichtsrat» s Landgep da elbft.
in Eitorf U. der Amisrichter s» ac

» »8u Jacidelsrichtern sind ernannt:
al»kenheim in C arlottenburg bei dein Land-
wieberernannt: Rentner Viktor Werner in

Cobleii , Kaufnn Hugo Mo· n in Bannen »Kaufm. Heinemanureudenberg in» Essen. Hi: stellv, Handelsrichtern sind ernannt:
. aufm. Dr. jin, Heinrich Jordan in Berlin bei dem Landgen 1
Berlin, Fabrikdirektor Ludwig Franziiis in Dortmund; wieder-ernannt: abrilant Karl Linder in Ohligs bei dem Landgerjxcizr
Elberfeld, aufm. Wilhelm M a rkmann in Essen. -� Rechtsaiiwale
u. Emirate. Den Statuten Froesewitte in Oohlau n. Auster! in
Mo ilno ist die nach» es. Esntlass aus dem Amte erteilt. RechtsanwaltWakter Teltz in .llendorf ift zum Notar ernannt. Rechtsanwalt
Schnitzker in Stettin ist gestorben, -�- Gericbtsafsessorem Zu Ge-
richtsafsefsoren sind ernannt: die Reierendare Hansmann  Galle!,
Dr. Heicke CNaUMbUrg a. S. . Den Cterichtsassessoren D1: Erich
Klein u. Frhrm von Lan sbergslselen ist die nachgesuchteE1;»tla»s»s. aus dem Jllstizdienft erteilt. Gericlitsafsessor Jsbert ist
ge or en.

VIII« I. F! Hndgeri tsrat abedanck in ·nigs.b«er i. Zur. als·an das Aiiitsgen das» Amts �am. al in

I

g�   i"
am Sohloßplatz, gegenüber dem Stadttheater.

Morgen obern! ab 8 Uhr

mm tate�konzsrt-
K rechtzeitig-o Buchbestellung wird geboten. ß

Die Direktion: H. Schuster.

 �weise states. Pension lllällelssrud.
__ - �_  ; « Telef 8 Qlltbelannte, erstklassige Vervflegunin Telef. 8..

seiner: les. Wie. llllalul. Pllllll. 311511521111...
�Dr. Schoen�n Sanatorium: Ilgelnerz

für Blutarme, Rekonvcleszenten und chronische hrlrrankungen
der Atmungsorgane. Leitender Arzt Dr. links.  9

Der

.  u E-  s r
 Hotel Quirin-g!
liegt d. Bahnhof Friedrichstraße unmittelbar
in zentralster und namentlich ruhigsmn� Lago erlaue. �-- Noch

30 Eigcn-Baslezimmcr mit AB. Zimmer mit �ießendem
WassermFerutelepln; vroßewornehme Gesellschaftsräumc.

Preise: Zimmer mit ltliett . . . . . . von M. 3.50 an
Ziimmer mit 1 Bett, Bad u. AB. . von M. 6,50 an
Zimmer mit 2 Betten . . . . . von M. 6,- an
Zimmer mit 2 Betten. BadILAB. von M. 10,-- an
Wohnung und Verp�egung . . von M. 10,50 an

gegenüber, somit f
dem erfolgten Erweiterungsbau verfügt er jetzt über 150 Betten,

«,-
I... ,·-" "" «� . .1� &#39;s .� · "�.�_".&#39; ·« «" ,�·"&#39;«···«««k·«-««-sz«, «» «&#39; �f ««.IY-7 » v�. «« « ·«.   T« -«-:  Except-Dis, ·« , i» »-:ts3««-«--Tii-�i-·»s·..   Cz»�9C-sKiwx-;.T»?ts«sH-4CFast«is  ««  ·«  L« .»L·-::5ss-«..-«;- Ei» s.·-.·-·i-«-�«-"-F-7.5e«-x ex»  D« -.··.««-.lrs-«.«si«-s« -�.--."-i«·-"--.-?-T««-.sk « -

«� »» s »» n: s �I »»
·; ralleugas r mit gewo blsm neuem ch

Optiker Garni.
Breslau, Albrechtstrasso 3.

I
Memscen u. Perpha.

«     »·
«. ·lsi"is-,sskissst�ss«xiz«sdsxxifsshsikis «i�·ks«" sisk-ss-kitskski«s-sz. Cz? «;» » « .»«« &#39;92 «·o J» .·,.««,Y �I? i�?

�J&#39;ai. »

notleidender Coupons geht hervor, das noch immer Milliarden

unnahbar
sich in Deutschland be�nden.

Das! Rußland mit ziemlicher Sicherheit dem �nanziellen Zu-
sammcnbruch zustrebnisi die Ansicht erster Autoritäten. Durch
eine Abstoßung der Russen ins neutrale Ausland werden unsere
Goldguthahon gestärkt. Wir haben Grund zur Annahme, dal3 es
nicht mehr lange möglich sein wird, diese notleidenden Papiere fast

ohne Kapitals- und Zlnsenml-Iinlisflc.
in gute andere Anleihen zu tauschen. »
Wirsind gern bereit, kosteufrenvorsclnlirge zumachen.

Elvertli drmiltelmanu, ßaskgescbä�,
;,«T·;·"i-z   Potrlkzlnts 4-, gegenüber-der Petrikirche. � 10-1 nd 3-6 Uhr.

Aus den uns fortgesetzt zugehenden Anfragen nach Verwertung  
EIN?

..«« s «! «» �dfiflho� Ü «. T &#39; II«I, . «« ». «»«.1-.».k-.;,H1sz- :. «,-

OGSOGOB
in Schränken, Kot�
fern, Kleider� und

GOOGOG IEOGO ED

M

usw, ·«

lillllu au:-

Glanzend, seit Jahren bewährt. Dose Mir. 1,36. Nach aus�
wätts bei Einsendung v. lllk.1�5O portofrei. In Breslau allein m haben:

Gelatine-Drogerie, lalsr-lllllllelm-Slrßß, M«

geschlossen ist ETIFLZZZIUTZI Z
�STEUER� MGTTENSTEEN�

, s...  neues: 3¬ä�i�.ä3ää�¬;.;i1�ä s...

�M! «» » _..1

Goethestr.

"kg.  » xifxissxs sc« H· f: A «»Y�··-».-«I»A« « . ,-0«». N« « .«.«·«&#39;«-·Y.·««k.«" TIERE; · U« �x -vn�«t�.u 4:� «? - VI; " « n&#39;a."w. .i;zt&#39;-&#39;ii:�w5&#39;.&#39;ffn,irivn?..i�1in�-�rlwäf-ci « "reif"?

Garlienliäiiderl
Als Etsch ff! J tea b bänber empfehle» ich Garben. bcsinder aus kräxtickemfhtatgzknäjklulosvGiirm Dieselben sind&#39; nicht zu verwech eln»mit gewohnlichem Papier arn oder Papier-

bindfadem die wen Daltbarkgit  ben an » eineDra veinlagen unb Fu» daher fur das » de}: soliii uns lich.»» ei fach emaßer Bxhandlungysind »die rbenbanbcr, deren
Lange »ea. 1 am betragt, unb 1e mit Vol verschluß versehenRad, viele Jahre verwendban Es enipfiehl fiio sofort an be-
ellen. 
V, Hoch�

III«- &#39; 
»

A. NUMBER, Breslau
«.J«·,-.»  ·.«·«- .»-.«,-,·-»«·e.·»«»-. z �den, -_»&#39;:..»-»-.»»I:»»,4-s.-  »Ur-»F» ».«k»·,» ·»»«»». z z: ». a...

Csiuzelmiiliel 3wie Schreibt, Bücherschtk., ChoifeL
Klciderschrk., Sofa, Umb., Standuhr

komm� Herrn-main» Siestri»
Si! . offer. zu Lliisnahmepreis

Willi: mm. lllllmlllsll. Si. I. Empfehle zu Origiuslproisen und
kulantesten Zahlungsbedingungen
ab meinem Lager:  9
Bokerrsohe Stahlp��go
Bokerrsolie Kultlvatoron
Eokcrvsche Drl�maschlnen
Bckervsche Grasmähor
Eokervsohe Gelreldcmäbor
sowie alle übrigen landwirtschaft-
lichen Maschinen und Gerne.

A. Berliner,
Breslau V, soeben. 4.

H.-. _

Nur für Wiederverkäufer.
Straszburgcr Pams

dllcarkc J. Fischer.

Vorzsmlitti als Bcotuiiiitritliin Kisten von 100 Dosen Nr. 15 M. 7U
in Kisten von 100 Do en Nr.14 M. 92
ab hier eindclil Berpackung �fortiert in d anselcber, Ha en, Reh,

Schnepfein Fasaii c.
Bersand, soweit» Vorrat, nur gegen
portofreie Voreinsend. d. Betra es.
Richard Foerster, Breslau
Tel. 8140. Postfcheckkonto 1743.

Gen Teilivåkonrad Ekel» 
e ne

Hist-unsi-
Ietsntwortlich für den poliL in adieu: Judas: ver den telesissVI:


